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Die außenpolitiſche Lage.
Merſeburg, 28. Juni.

Eine Rede Hardings. Muſſolini contra Poincaré. Oſteuropäiſche
Kriegsgefahren. Der Stand der Reparationsfrage.

Der amerikaniſche Präſident Harding hat eine Rede gehalten, in
der er den Beitritt Amerikas zum internationalen Gerichtshof im
Haag begründete. Amerika habe Verpflichtungen, denen es ſich nicht
entziehen dürfe, und es dürfe auch nicht die handelspolitiſche Ab
hängigkeit vergeſſen, in der es ſich anderen Ländern gegenüber befinde
Mit dem Völkerbund habe der internationale Gerichtshof nichts zu
tun, und gegen den Völkerbund fei man nach wie vor auf dem früheren
ablehnenden Standpunkt. Uber die Reparationsfrage ſagte Harding,
es ſei der unwiderſtehliche Wunſch des freiheitsliebenden amerikaniſchen
Volkes geweſen, den Triumph der Demokratie über die Autokratie und
die Erſetzung der monarchiſchen Jdee durch eine Volksregierung zu
begrüßen. Es müſſe daher möglich ſein, daß das demokratiſche Frank
reich befriedigt werde in einer Weiſe, die Deutſchland die Erfüllung
der Reparationspflicht möglich mache.

Hält man ſich an den Kern, ſo iſt mit dieſer Rede der bisher
bekannte amerikaniſche theoretiſche Standpunkt feſtgehalten die Höf-
lichkeit gegenüber Frankreich wird immerhin durch die Mahnung ein
geſchränkt, daß man Deutſchland zahlungsfähig erhalten müſſe. Den

Hinweis auf das Vorkriegsdeutſchland und auf die Sympathie Amerikas
für eine die Monarchie ablöſende Demokratie hätte Harding lieber
unterlaſſen ſollen; es war kein Triumph der demokratiſchen Jdee,
daß ſie als Schlagwort mißbraucht wurde für den Eintritt Amerikas
in den Weltkrieg, und die deutſche Demokratie wäre lieber unbelaſtet
durch ſolche „Freundſchaften“ geblieben. Und wenn das freiheits-
liebende amerikaniſche Volk in der Tat ſeine Sympathien für die
Demokratie in aller Welt hätte beweiſen wollen, dann hätte es an
den 14 Punkten Wilſons realpolitiſch feſthalten müſſen und denen, die
in einem kritiſchen Moment ſich durch die 14 Punkte verführen ließen,
die furchtbare und für das Schickſal der Demokratie vielleicht ent
ſcheidende Enttäuſchung erſparen müſſen, die daraus entſtand, daß
Amerika ſich zuerſt in Verſailles dupieren ließ und dann ſich in eine
bequeme und hochmütige Jſolierung zurückzog. Die durch das Zu
ſammenſtrömen des Goldes aus aller Welt geſättigte amerikaniſche
Demokratie muß noch viel ſtärker als bisher ihre Verpflichtungen
gegenüber dem verarmten Eürvpa erkennen, wenn uns das theoretiſche
Friedensprogramm in dieſem echt goldenen Rahmen wirklich etwas
ſagen ſoll.

Denn in Europa ſtehen wir viel näher an der furchtbaren Wirk
lichkeit, und während zwiſchen London, Paris und Brüſſel die Ver
hant lungen immer undurchſichtiger und langwieriger werden, ſpitzt ſich

im alten Wetterwinkel Europas, auf dem Balkan, die Lage neuerdings
zu. Wir in Europa haben weder Zeit noch Anlaß, theoretiſche Fragen
der Staatsform oder der grundſätzlichen politiſchen Anſchauung zu
erörtern; wir haben auch keinen Aulaß, dieſe Erörterung durch die
Austeilung moraliſcher Zenſuren, die in Geſchichte und Politik niemals
das Weſen treffen, die Auseinanderſetzung zu verwirren. Bei uns
geht es um das nackte Leben.

Jn Jtalien hat ſich Muſſolini nochmals mit allem Temperament
gegen die franzöſiſche Ruhrpolitik gewendet; dieſe Erklärung iſt für
uns wichtig, denn ſie ſtärkt in Europa den Widerſtand gegen die
franzöſiſche Hegemoniepolitik, den Deutſchland mit ſeinem paſſiven
Kampf an der Ruhr allein begonnen hat, aber nicht allein zum Siege
führen könnte. Auf der anderen Seite aber ſcheinen gewiſſe Kriſen
in der faſziſtiſchen Partei der italieniſchen Regierung das
bewährte Auskunftsmittel gegen innere Schwierigkeiten, Angriffswillen
nach außen, nahegelegt zu haben. Wenigſtens auf dem Balkan behauptet

man nach wie vor, daß der bulgariſche Umſturz ein Glied in der
Kette der gegen Südſlavien gerichteten italieniſchen Politik ſei, und
nun ſind tatſächlich an der Weſtgrenze des ſüdſlaviſchen Staates
albaniſche Aufſtände ausgebrochen, die zweifellos von Jtalien unter
ſtützt werden. Jtalien hatte den ſeit Kriegsende beſtehenden latenten
Konflikt mit Südſlavien in der Adriafrage äußerlich beigelegt, als im
Februar dieſes Jahres das Abkommen von Rapallo nach faſt drei
jährigem Zögern ratifiziert wurde; in der Tat aber beſteht dieſer
Konflikt fort, und man muß ſich fragen, ob auf die Dauer eine fried
liche Löſung überhaupt denkbar iſt. Der wirtſchaftliche Drang des

ſüdſlaviſchen Staates nach einer „Lunge“, einem Ausgang ans Meer,
iſt, da weder Trieſt, noch Fiume, noch Saloniki ſüdſlaviſch ſind, nur
ſehr unvollſtändig befriedigt worden. Der bulgariſche Umſturz hat
nun ein Wiederaufleben des Jahrhunderte alten mazedoniſchen Streites
möglich gemacht. und wir in Deutſchland müſſen uns fragen, ob die
Balkanwirren für uns vorteilhaft wären vder nicht. Und da muß
man ſagen, daß bei der zunehmenden Bedeutung, die für die deutſche
Wirtſchaft die Erſchließung der reichen natürlichen Hilfsquellen des
Balkans gewonnen hat, der größere ſüdſlaviſche Staat nur vorteilhaft
wäre, der mit dem Eintritt Bulgariens den mazedoniſchen Streit
gelöſt hätte und zugleich endgültig aus einem franzöſitſch orientierten
großſerbiſchen ein durch die Mehrheit der ſloveniſchen, kroatiſchen und
bulgariſchen Jntelligenz, die deutſch vorgebildet iſt, ein für uns auch
politiſch günſtigerer ſüdlaviſcher Staat würde. Jn dieſem Staat könnte
Deutſchland wirtſchaftlich und kulturell bei kluger Politik eine Rolle
ſpielen, die uns neuerdings den Weg nach dem nahen Oſten eröffnete
Auf weite Sicht wi“ man alſo den italient'ch-ſüdſlaviſchen Konflikt
trotz aller Sympathien für die neue bulgariſche Regierung als einen für
Deutſchland durchaus nicht im italieniſchen Sinne zu betrachtenden
verfolgen müſſen.

Die Frage der Reparationen iſt auch heute noch nicht durchſichtiger
geworden. Die alliierte Preſſe ſetzt ihr Spiel munter fort und käglich
erſcheinen widerſprechende Nachrichten über Frankreichs Antwort; die
heute vorliegenden Nachrichten bringen nichts Neues. An einem Tage

liegt der Akzent auf der „Verſtändigung“, am anderen auf der
Brüskierung. Jm Kern kommt es auf dasſelbe heraus: Feſthalten
des Reparationsproblems auf dem ausſichtsloſeſten Punkt. Vere

zögern der Löſung, um die Zermürbung der Ruhrfront weiter
treiben zu können. Die außenpolitiſche Lage iſt alſo in ihrem Kardinal
punkt, dem Ruhrkampf, im Grunde unverändert.

Geiſt als ihre bewegende Kraft anzuſehen und kühn zu planen

Sonnabend den 23. Jum 1925

edäch

Gef Juni 1922.
Morgen jährt ſich der für Deutſchlands Geſchichte ſchmachvolle

Tag, an dem verblendete und verhetzte, entwurzelte Menſchen Walther

Rathenau ermordeten. Das Jahr, das ſeitdem verging, iſt ſchwerer
geweſen als alle vorherigen nach der Niederlage. Der Riß in unſerem
Volke, der durch jene furchtbare Tat noch jäher aufklaffte, hat ſich
nicht geſchloſſen. Erſt in den letzten Tagen wieder wurde uns durch
einen Prozeß, deſſen Ergebniſſe denen des Rathenaumordprozeſſes an
Düſterheit nicht nachſtehen, bewieſen, daß auch nach dieſem edlen Blut
opfer Walter Rathenaus der blinde Fanatismus nicht abließ, ſein
reichsfeindliches, volksverderbendes Spiel zu treiben. Und wer am
Saalecker Kirchhof vorbeigeht, ſieht Laſten von Kränzen auf den
Gräbern der Mörder.

Es hat ſich im innerpolitiſchen Leben ſeit der Mordtat nichts ge
ändert und nach wie vor bleibt unendlich viel zu tun übrig an Er
ziehungsarbeit, ſoll Rathenaus Opfertod nicht vergeblich geweſen ſein.

Es war ein Opfertod. Denn der ſtändig Bedrohte und dringend
Gewarnte zeigte ſich, den verantwortlichen Führer der Außenpolitik,
fürchtlos, ſchutzlos, freimütig, wie jeder andere arbeitende Bürger.
Es war ſchon ein Opfer, als er ſeinen Wirtſchaftsführerpoſten aufgab
und das Reichsamt übernahm, und es war ein weiteres Opfer, als er
allen Drohungen zum Trotz ſich ſo vertrauend frei bewegte, daß ihn die

Mörder mühelos erreichten. Dies ſein Vertrauen war ja das Speku-
lationsobjekt der Mörder

Unzähligemal hat im vergangenen Jahre dem Reich ſein Rat, ſein

Wiſſen, ſeine Verhandlungsfähigkeit, ſeine geniale Perſönlichkeit ge
fehlt. Wir halten deshalb an ſeinem Grabe keine Anklagerede. Er
ſelbſt würde das nicht wollen. Aber wir ſammeln uns an ihm zu
neuem Entſchluß, ſeine Gedanken weiter zu tragen, ihnen Leben zu
ſichern. Jn Walther Rathenau glomm das Feuer des deutſchen Jdealis-
mus, der ſich vermißt, Jdeen in die Geſchichte hineinzutragen, den

ſtatt jenem vertrauensloſen von „Fall zu Fall ſich behelfen. Wer weiß,
daß es unſer deutſches Geiſtesleben war, das der Welt von ſoſcher
ſtölzen Aktivität am dringlichſten Zeugnis gab, wird in dem Induſtrie
führer und »denker Rathenan den großen Dentſchett grüßen und, indem
er in ſeinem Sinn arbeitet, das ſtärkende Bewußtſein haben dürfen,
den wertvollſten Geiſtern der deutſchen Geſchichte lehendig verbunden

zu ſein. BRalhenaus vier Wahrheiten.
Zu ſeinem Todestäge am 24. Juni.

Man kann den Ermordeten nicht beſſer ehren, als indem man ihm
ſelbſt wieder einmal das Wort erteilt, um zu zeigen, wie weitſichtig.
dieſer Mann Politik zu erfaſſen und zu treiben wußte. Wir wählen
aus ſeinem bei S. Fiſcher in Berlin erſchienenen Buche „Cannes und
Genua“ ein Stück aus der Rede vor der Vollperſammlung der Genueſer
Konferenz vom 19. Mai 1922. Rathenau benutzte dieſe Sißung, um eine
programmatiſche weltpolitiſche Zuſammenfaſſung zu geben.

„Jndem ich mich,“ ſo ſuhr er nach Einleitungsſäten fort, „an die
der Konferenz gezogenen Grenzen auf das ſtrikteſte halten werde, will
ich verſuchen, die vier großen und un ausgeſprochenen Wahrheiten dar
zulegen, die mir aus den Beratungen hervorzugehen ſcheinen und die,
wie ich glaube, unbedingie Vorausſetzungen für eine Geſundung der
Welt wirtſchaft bilden. Die erſte dieſer Wahrheiten lautet: Die geſamte
Verſchuldung der Länder iſt zu groß in Verhältnis zu ihrer Pro
duktionsfähigkeit.

Alle hauptſächlichen Wirtſchaftsländer ſind in einen Verſchüldungs-
kreis hineingezogen, der die meiſten gleichzeitig zu Gläubigern und
Schuldnern macht. Durch ihre Eigenſchaft als Gläubiger wiſſen die
Staaten nicht, wieviel ſie von ihrem Guthaben erhalten werden, in
ihrer Eigenſchaft als Schuldner wiſſen ſie nicht, wieviel ſie zahlen
können und müſſen.
1ü1„1„berhaupt kann kein Staat einen wirklichen Haushalt aufſtellen,
kein Staat kann es wagen, ſich in große umfangreiche Neueinrichtungen
einzulaſſen, die ſeine Wirtſchaft verbeſſern und die dem Geldmarkt

Mangel beſteht ſo liegt das daran, daß die wo

neue Nahrung geben. Kein Staat kann auf eine geſicherte Stabiliſie-
e ähdie Heviſenorduung in Kraft.

Berlin, 23. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner hen W
Die heute erlaſſene Deviſensrdnung (vergl. an anderer Stelle) wir
durch weitere Maßnahmen der Reichsregierung e werden, um
der Spekulation und Markentwertung entgegenzuarbeiten. Man hältoffenbar die Beſchränkung des Deviſengeſchäfts auf einen Einheitskürs

nicht für hinreichend, um neuen Vorſtößen gegen die Mark zu
egegnen.Als weitere Maßnahme wird zunächſt die

Auffüllung der Dollaranleihe
beabſichtigt. Bei Auflegung der Dollaranleihe rechnete man auf 100
Millionen Dollar. Dieſe waren von den Banken garantiert worden.
Jhre W war dagegen nicht terminmäßig feſtgelegt. Bekannt
lich wurden nur 53 Millionen Dollar gezeichnet. Von den fehlenden
47 Millionen ſind vertragsgemäß weitere 10 von den Banken auf
gebracht worden. Weitere 10 Millionen wurden durch Verkauf von
Anleiheſtücken gewonnen. Es fehlen alſo noch 27 Millionen, die nach
dem Garantievertrag die Banken nunmehr leiſten ſollen.

Der Reichskanzler hat geſtern eine Anzahl Jnduſtrievertreter
empfangen, um mit ihnen die Beteiligung der Induſtrie bei Auf
bringung dieſer Summe, ſowie über die Durchführung der übrigen,
zur Stüßung der Währung notwendigen Maßnahmen zu beraten.

Reuer Abbruch der Lauſanner Konferenz
Paris, 23. Juni. (Priv.-Telegr.) Die Verhandlungen der

Alliierten über die Ruhrbeſetzung haben die Aufmerkſamkeit von der
Friedenskonferenz in Lauſanne etwas abgelenkt. Die letzte Meldung
des Mittagblattes „DInformation“ lantet: Jede voffizielle und offi
ziöſe Verhandlung in Lauſanne hat vorläufig aufgehört. Alle Dele-
gierten warten neue Jnſtruktionen ihrer Regierungen ab. Die opti
miſtiſche Note der Türken vom letzten Sonnabend beruhte auf einem
Jrrtum. Die alltierten Regierungen ſollen dem General Jsmet
Paſcha ihre endgültigen Entſchlüſſe mitteilen, und ſie können über dieſe
Beſchlüſſe nicht einig werden. Eine Entſcheidung muß aber ſchnell er
folgen, wenn die Lage der Alliierten nicht ſehr veinlich werden ſoll.
Jſt eine Verſtändigung möglich, dann muß der Frieden offort unter
zeichnet werden. Läßt ſich dieſes Reſultat nicht erreichen, dann bleibt
nichts anderes übrig als ein neuer Abbruch der Konferenz und die
Fortſetzung der Verhandlungen auf diplomatiſchem Wege.“

tungsvoll werden.

49. Jahrg.

enaus.
rung ſeiner Zahlungsbilanz und damit auf ſeine Wechſelkurſe ver
trauen, mit Ausnahme jenes einen großen Reiches, das niemanden
ſchuldet und Gläubiger aller iſt, nämlich Amerika ohne deſſen Be
teiligung der Wiederauſbau Europas unmöglich wird. e
Auch in früheren Zeiten waren die Staaten untereinander ver
ſchuldet, aber dieſe Schuld ſtand in einem Verhältnis zur Produktions-
kraft und entſprach überdies werbenden Anlagen. Die heutige Ver
ſchuldung beläuft ſich auf mehr als die Staaten in Jahrzehnten er
ſparen und abzahlen können. Sie iſt ſomit eine finanzielle Realität.
Eine wirtſchaftliche Realitiät aber iſt inhnen ſo fern, als ſie den Pro
duktionsprozeß der Welt hemmt. hEs bleibt ſomit nur derjenige Weg übrig, der von einzelnen Wirt
ſchaftsobjekten ſtets beſchritten wurde, wenn ihre Verſchuldung die
Produktionskraft überſtieg, nämlich der Weg der Sanierung und des
Schuldabbaues.

Die zweite der ausgeſprochenen Genueſer Wahrheiten ſcheint mir
zu liegen in dem Satz, daß kein Gläubiger ſeine Schüldner an Vezahlen
der Schulden hindern ſollte. Wenn ein einzelnes Jndividuunm einem
anderen Geld ſchuldet, ſo kann verlangt werden, daß zur Auszahlung
eine vereinbarte Münze verwendet wird, und es iſt Sache des Schuld
ners, ſolche Müngzen ſich zu verſchaffen, wie ſie am Markte in ſeglichem
Umfange ſtets erhältlich ſind. Ein Land kann einen andern anf die
Dauer ſeine Schulden nur in Gold bezahlen und, wenn es Gold nicht
produziert oder nicht in größerem Umfange beſitzt, in Gütern.

Eine Zahlung in Gütern aber iſt dann nur möglich, wenn den

e ne geſtattet. eEs ſollte ſomit jedes Land, das Zahlungen zu empfangen wünſcht,ſeinen Schuldnern ſolche Erleichterungen der nnd the
es ihm ermöglichen, den verſchuldeten Betrag ohne willkürliche Er
höhung zu leiſten.
Die dritte der Wahrheiten iſt vielleicht an deutlichſten zum Aus
druck gekommen und ausgeſprochen in dem Satz, daß die Welrwirtſchaft
erſt dann wieder hergeſtellt werden kann, wenn ein imponderabiler Wert
wieder gewonnen iſt, nämlich das wechſelſeitige Vertrauen. Dieſes
Vertrauen kann aber nur miederkehren, wenn die Welt im wahren
Frieden lebt.

Der heutige Zuſtand der Welt iſt nicht Frichen, ſondern ein Zu
ſtand. der dem Kriege ähnlich iſt, jedenfalls t es kein vollkommener
Friede Leider iſt in den einzelnen Ländern die öffentlichen Meinun,
noch nicht demobiliſiert. Die Überveſte der Kriegs propaganda irrt
lieren noch immer und belaſten die Amoſphären Jeder, der ſein
Mittel und ſeine Arbeit einem Lande anvertrant, bat daher mit der
Gefahr u rechnen daß dieſes Land binnen kurzem durch Verhältriſte
höherer Gewalt, die nicht in Naturereignjſſen, ſondern in volſtiſchen
Ereigniſſen liegen gefährdet und verwandelt werden kann. Vor allem
iſt die Erkenntnis nicht geſichert. daß ein Schuldner, zumal wenn er
verarmt iſt der Schönung vedarf, und daß er unfähig wird m leiſten
wenn ihm die Mächte ſeiner Möglichkenen, namentlich ſeines Kredits,

berauben eS Trotz der Kroßen WMenſchenverlufte des Krieges ind aber die
menſchlichen Produktionskräfte faſt vollſtändig erhalken, denn ſie haben
ſich in ſtarkem Umfange ergänzt. Wenn ſomit die Geſdmaſchinerie micht
arbeitet, obgleich ſowohl ihre Subſtanz wie ihre Triebkräſte ſaſt vo
ſtändig erhalten ſind, wenn auf der einen Seite Millioren von Hände
feiern, auf der anderen Seite Millionen von Menſchen hungern, wenn
auf der einen Seite unzählige Gükermengen unverkäuſlich ſich anf
ſtapeln, und auf der anderen Seite an den gleichen Gütern der ſchwerſte

i h i chſelfeitige Verſchuldungals pſychologiſches Moment ſind der mangelnde Friedenszuſtand und
das mangelnde Weltvertrauen beſtimmend.

Wenn man ſich nun fragt, ob es denn wirklich kein Mittel aibt,
die erſchlaffenden Kräfte des Weltaustauſches neu zu beleben, die Ma-
ſchinerie der Weltproduktion von neuem in Bewegung zu ſetzen, ſo er
gibt ſich die vierte der ungusgeſprorhenen Theſen, nämlich die. daß
nicht durch irgend einen oder zwei Käufer, ſondern durch das u
ſammenwirken aller in den ökonomiſchen und Weltproblenen neue Be
wegung zugeführt werden kann.
Wie ſollte auch nach einem Zerſtörunaswerk ſondergleichen die

Welt geheilt werden, wenn nicht ſämtliche Länder der Erde ſich dazu
entſchließen, gemeinſchaftliche Abhilfe zu bringen. Durch ein univer-
ſelles Opfer der Welt und der leidenden Menſchheit kann nur eine
leidende Welt geheilt werden. Niemals iſt ein Wiedergufbau anders
gelungen als durch Aufwendung gewaltſamer neuer Miltel. Solche
Mittel werden nicht aufgebracht werden, ſo lange ein jedes Glied der
Weltwirtſchaft mit wenigen Ausnahmen überſchuldet iſt. Das erſte
Opfer wird ſomit in dem allgemeinen Abbau des Verſchuldungskreiſes
zu ſuchen ſein. Das weitere Opfer beſteht in der gemeinſamen Auf
bringung großer neuer Mittel für den Wiederaufbau, ſei es auf dem
Wege allgemeiner und wechſelſeitiger Kredite, ſei es auf anderen
Wegen, deren Erörterung zu weit führen würde.“

Weitere Maßnahmen folgen.

Ne franzöſiſche Zaudertakti.
London, 23. Juni. (Drahlmelbung des WTB.) Reuter

teilt mit, daß ſeitens der franzöſiſchen Regierung noch keinerlei Mit
teilung einging, wann das engliſche Memorandum beantwortet werden
ſoll. Nach Annahme engliſcher Regierungskreiſe ſei eine Antwort
früheſtens in nächſter Woche zu erwarten

Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ will amtlich unter
richtet ſekn. daß eine ſchriftliche Beantwortung ſeitens Frankreich
un wahrſcheinlich ſei. Vielmehr wolle man jede Feſtlegung vermeiden.

Der heutige Leitartikel der „Times“ nimmt, wie heute aus London
gedrahtet wird, erneut zum Reparationsproblem Stellung, betont Eng
lands Willen zu vernünftiger Löſung, hebt indeſſen hervor, daß die

ſen ſind, wie augenblicklich.Schwierigkeiten noch nie ſo groß geweſen

Verbot des Deviſenhandels in Warſchau

Die deutſche Mark 82 n„Warſchau, 23. Juni. (WTB. Jn der Finangzkommiſſion des
Sejm teilte Finanzminiſter Grabſki die gegen die Valutaſpekulgtivn
getroffenen Maßnahmen mit: Verbot des Deviſenhandels an den
Börſen, Aberkennung des Deviſenrechts der Banken. Bei 360 Per
ſonen, die im Verdacht unberechtigten Valutahandels ſtanden, wurden
Unterſuchutngen durchgeführt. 42 davon wurden ſeſtgenommen. Jn-
folge dieſer Anvrdnungen notierte der Dollar in Danzig am Freitag
102 000 und die deutſche Mark 82.

Die bevorſtehenden Verhandlungen über Tanger.
Paris, 23. Juni. (Priv.-Telegr.) Am 25. Juni beginnen in

London die Bergtungen der engliſch-ſranzöſiſch ſpaniſchen Sachverſtän
digen über die Frage von Tanger. Dieſe Angelegenheit kann beden-

Die Auffaſſungen der drei beteiligten Regierungen
ſind vollkommen voneinander verſchieden. Spanien beſitzt in der Ver
waltung von Tanger dominierenden Einfluß und wurde unr ungern
in eine Erweiterung der Befugniſſe der interngtionglen Adminiſtratign
willigen. England iſt für das internationale Regime, Frankreich will
dem Sultan von Marokko ſeine Hoheitsrechte ſichern. natürlich weil der
Sultan unr eine Puppe in Frankreichs Händen iſt.



Sefte 2. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafftädter Jeitung). Sonnabend den 23. Juni 1928. Nr. 146.

Rathenaus Vermächtnis.
Ein Aufruf der Deutſchen Demokratiſchen Partei

Ein Jahr iſt vergangen, ſeit die Schüſſe deutſchvölkiſcher Mord
buben Dr. Walther Rathenau niederſtreckten. Aus einem Leben, das
nur dem Wohle der Geſamtheit, aus einem Schaffen, das dem deutſchen
Vaterlande geweiht war, wurde der Reichsaußenminiſter hinweggerafft

in einer Zeit, wie ſie verhängnisvoller und ſchickſalsſchwerer nicht
gedacht werden konnte. Heute, nach einem Jahr, ſieht jeder, der ſehen
kann: die Ermordung Rathenaus war ein nationales Unglück,
die Wahnſinnstat fanatiſierter Rechtsradikaler hat ſich am deutſchen
Volk furchtbar gerächt. Die Wendung, die ſeit jenem verhängnisvollen
24. Juni 1922 das Schickſal Deutſchlands genommen hat, iſt unheilvoll
genug: politiſch, wirtſchaftlich. finanziell ſtehen wir in einem Kampf,

der unſerem armen, gequälten, ausgeſogenen Vaterland die äußerſten
Opfer auferlegt. Es iſt müßig, zu fragen, ob es Rathenaus ſtaats-
männiſchen Fähigkeiten, Rathenaus internationalen Beziehungen ge
lur en wäre, die Franzoſen am Einmarſch in das Ruhrgebiet zu
hindern. Aber wie ſehr hätte ſeine geiſtige Kberlegenheit, wie ſehr
hätten ſeine weit ausgedehnten Verbindungen uns den Kampf erleich
tern können! Die Trauer, die heute die große Mehrheit des deutſchen

Volkes mit uns, Rathenaus Parteifreunden, vereint, kommt zu ſpät.
Nur dann kann ſie für unſer Vaterland noch Gutes ſchaffen, wenn ſie
alle die, deren Gedanken heute den Lauf des letzten Jahres verfolgen,
erfüllt mit dem feſten Willen, Rathenaus Vermächtnis zu über
nehmen. Die Herſtellung des Friedenszuſtandes in Europa und die

endgültige Regelung der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frank
reich ſind Rathenaus außenpolitiſches Vermächtnis. Für die
Geſundung im Jn nern aber gelten dieſe Richtlinien, die dem Ver
ewigten politiſche Leitſätze waren:

Einigkeit ſetzt den Willen zum ſozialen Ausgleich auch bei den
wirtſchaftlich Starken voraus;

ſtabile politiſche Verhältniſſe zu ſchaffen, ohne Heranziehung auch
der Handarbeiter zur Verantwortlichkeit, iſt unmöglich;

Trene zur deutſchen Republik iſt die Vorausſetzung des dentſchen
Wiederaufſtieges.

Der Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei.
(gez.) Peterſen (gez.) Erkelen z.

Die nene Deviſenverordnung.
Berlin, 22. Juni. Der Reichspräſident hat auf Grund des

e 48 der Reichsverfaſſung heute folgende Verordnung
erlaſſen:

Gegen Reichsmark oder Wertpapiere jeder Art, die auf Reichs
mark lauten, dürfen im Jnland und Ausland nur ſolche Zahlungsmittel
und Forderungen in ausländiſcher d (Paragraph I Abſ. 2, 8
der Valutaſpekulationsverordnung vom 8. Mai 1928, Reichsgeſetzbl. J
Seite 275) erworben oder veräußert werden, für die eine amtliche
Notiernng in Berlin ſtattfindet. Der Erwerb oder die Veräußerung
iſt nur zum amtlichen Kurſe des Tages des Geſchäftsabſchluſfes, und
zwar zum Geld oder Briefkurs oder einem dazwiſchenliegenden Kurs,
zuläſſig. Eine amtliche Notierung wird lediglich dann als vorliegendMeeſchen wenn in der betreffenden Währung am Tage des Geſchäftes

eine amtliche Notierung des Kurſes der Auszahlung ſtattfindet. An
Tagen, an denen eine amtliche Notierung der Auszahlung nicht ſtatt
findet dürfen in der betreffenden Währung Geſchäfte nicht abgeſchloſſen
werden. Der Kurs für die Auszahlung iſt auch für die Geſchäfte in
Banknoten maßgebend, wenn für die Banknoten keine beſonderen amt
lichen Kurſe notiert werden. Wird ein ſolcher beſonderer Kurs notiert,
v gilt er lediglich für Geſchäfte in Banknoten. Jm Kleinverkehr
ind Umſätze bis zu fünf Pfund Sterling oder dementſprechenden Be

trägen in anderer Währung auch zum letzten bekannten amtlichen Kurſe
uläſſig. Dieſe Vorſchriften finden auf Geſchäfte, die mit der Reichs
ank abgeſchloſſen werden, kein Anwendung.

8 2. Gſchäfte, die gegen die Vorſchriften des Paragraphen 1 ver
ſtoßen, ſind nichtig. Die Nichtigkeit kann nicht zum Nachteil von
Perſonen geltend gemacht werden die den die Nichtigkeit begründenden
Sachverhalt beim Abſchluß des Geſchäftes nicht kannten

8. Mit Gefängnis bis zu drei Jahren und Geldſtrafe bis zum
Zehnfachen des Wertes der ausländiſchen Zahlungsmittel oder Forde-
rungen oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft, wer vorſätzlich oder
fahrläſſig den Vorſchriften dieſer Verordnung zuwiderhandelt. Ebenſo
wird beſtraft, wer vorſätzlich zu einer ſolchen Zuwiderhandlung auf
enden anreizt oder ſich erbietet. Neben der Strafe können die aus
ändiſchen be lungsmitel oder Forderungen, auf die ſich die ſtrafbare

andlung bezieht, zugunſten des Reiches eingezogen werden, auch wenne dem Later oder einem Teilnehmer nicht gehören. Erweiſt ſich die

inziehung als nicht durchführbar, ſo kann das Gericht nachträglich
durch Beſchluß die Einziehung des Wertes anordnen. Der Feſtſtellung
des Wertes der Zahlungsmittel und Forderungen iſt, ſoweit eine amt
liche Kursnotierung an der Berliner Börſe erfolgt, der mittlere
Kurswert dieſer Börſe im Zeitpunkt der verbotenen Handlung zugrunde

zu legen. Ferner kann angeordnet werden, daß die Berurteilung aufShſten des Schuldigen öffentlich bekannt zu machen iſt. Die Art der

Bekanntmachung wird im Urteil eſtimmt. Die Bekanntmachung kann
auch durch Anſchlag gemäß Artikel 8 Paragraph 2 des Notgeſetzes
vom 24. Februar 1928 (Reichsgeſetzblatt J Seite 47) erfolgen.

ſt 4. Der Reichswirtſchaftsminiſter iſt ermächtigt, Kbergangs- und
Ausführungsbeſtimmungen zu dieſer Verordnung zu erlaſſen und Aus
nahmen zu bewilligen.

8 5. Dieſe Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft
Der Reichspräſtdent. Der Reichskanzler.

(gez.) Ebert. (gegengez.) Cuno.

Wichtiges vom Tage.
Der polniſche Außenminiſter Sehda, der früher dem deutſchenReichstage als Ditgt et angehörte, und in dem Verdacht ſtand, wäh

rend des Krieges vertrauliche Mitteilungen nicht immer ſo geheim ge
halten zu haben, daß ſie unſern Feinden nicht zu Ohren kommen konnten,hat im Ausſchuß für Auswärt W Angele agetten ſeinen Haßgefühlen

gegen Deutſchland wieder einmal Aus gegeben. Das n ihm un
benommen ſein. Wenn Herr Seyda jed u darüber beſchwert, daß
die Polen in Deutſchland ſchlecht behandelt werden, ſo iſt das ein
ſtarkes Stück eines Miniſters eines Landes, das die nationalen Minder
heiten in der ſchmählichſten Weiſe behandelt. Jntereſſant war es auch,
was Herr Seyda über die Freie Stadt Danzig erzählte. Die Ver
ſuche der Vergewaltigung dieſer deutſchen Stadt durch Polen ſollen nach
Herrn Seydas Behauptung nur dazu dienen, b dern „ernüchtern“.
In n iſt man der Meinung ihre Abſicht dahingeht, Danzig
unter polniſches Joch zu zwängen.

Das engliſche Unterhaus hat einen Geſetzentwurf der Arbeiter
partei, den Bergarbeitern Mindeſtlöhne zu zahlen abgelehnt, mit der
Begründung, daß man abwarten müſſe, ob das beſtehende Lohn
abkommen, das die Löhne in ein beſtimmtes Verhältnis zum Rein
gewinn der Grubenbeſitzer ſetzt, ſich bewähren werde oder nicht. Ob
wohl dem engliſchen Kabinett zugeſtanden werden muß, daß die Probe
zeit für das neuartige Lohnabkommen noch zu kurz iſt, um ein Urteil
über ſeine Zweckmäßigkeit zu fällen, dürften ſich doch die Arbeiter, deren
Lohn in vielen Gruben in keinem Verhältnis zur verteuerten Lebens
haltung ſteht, kaum zufriedengeben. Es iſt daher nicht ausgeſchloſſen,
daß die Folge des Parlamentsbeſchluſſes ein neues Aufflammen der
Lohnkämpfe ſein wird. n

Die franzöſiſche Regie der Eiſenbahn im beſetzten Gebiet funktio
niert noch immer nicht. Zugunfälle ſind an der Tagesordnung. Die
Franzoſen ſuchen natürlich dieſe für ſie nicht gerade ruhmvollen Zu
ſtände zu verſchleiern. Das Milttärpolizeigericht in Kaiſerslaudtern hat
deutſche Journaliſten, die von einem ſolchen Unglück berichteten, zu
einem Monat Gefängnis und 2 Millionen Geldſtrafe verurteilt. Durch
ſolche Urteile wird die Sicherheit der franzöſiſchen Bahnen nicht erhöht.
Die e werden entgleiſen, auch wenn niemand mehr etwas darüber
erzählt.

e

Der Unterſuchungsausſchuß über die mißglückte Stützungsaktion
der Mark d ſeine Sitzungen wieder aufgenommen. Was bisher
zutage gefördert worden iſt, waren ſehr intereſſante finanz wiſſenſchaft
liche Feſtſtellungen, das eigentliche Problem aber, „wodurch iſt die
Stützungsaktion vereitelt“ iſt der Löſung noch nicht näher gebracht
worden. Man fragt ſich, warum diejenigen Perſonen, die öffentlich
rege worden ſind, die Maßnahmen der Regierung durchkreuzt zu
haben, nicht vernommen werden.

Rumänien verlangt einen größeren Anteil an den deutſchen Repa
rationszahlungen. Der Friedensvertrag begründet die Zahlungspflicht
mit dem deutſchen Kberfall friedliebender Staaten. Behaupten die
Rumänen vielleicht auch überfallen zu ſein

S c o hKampf im Weſten.
Die Bluttat in Marl.

Berlin, 23. Juni. (WTB.) Aus dem Ruhrgebiet wird über
den geſtrigen Zwiſchenfall bei Marl noch berichtet, daß das belgiſche
Kommando ſich damit einverſtanden erklärt hat, die Ermittelung der
Täter durch die deutſche Kriminalpolizei vornehmen zu laſſen. Wie
aus aufgefundenen Papieren hervorgeht, ſind die Täter keine Polizei
beamten, ſondern Zivilperſonen. Khber den Vorgang ſelbſt iſt inzwiſchen
noch ermittelt worden, daß alle Deutſchen in Marl übereingekommen
waren, einen übelbeleumdeten in franzsſiſchem Solde ſtehenden Ver
räter Plankow zu ergreifen. Als Plankow ſich bedroht fühlte rief er
belgiſche Soldaten zu Hilfe, die ſofort das Feuer eröffneten, was von
den Deutſchen erwidert wurde. Bei dieſer Schießerei wurden zwei
belgiſche Soldaten getötet, ein weiterer ſowie ein Deutſcher ſchwer ver
letzt. Letzterer ertrank bei dem Verſuch, ſich durch Schwimmen durch
die Lippe zu retten.

Hr. Luther her die Huygerblochade.
Berlin, 23. Juni. (WTB.) Der Reichsminiſter für Er

nährung und Landwirtſchaft Dr. Luther erklärte in einem Jnterview
mit dem Vertreter des „WTB.“ u. a. Der ungeheuerliche Verſuch
der Fanzoſen, über die Rubrbevölkerung die Hungerblockade zu ver
hängen, werde durch den feſten Willen der Bevölkerung und die Kraft
anftrengung ganz Deutſchlands zunichte gemacht werden. Die Franzoſen
ſuchten durch Lahmlegung des Eiſenbahnverkehrs im Ruhrgebiet dies
Ziel zu erreichen. Die politiſchen Abſichten der Franzoſen gingen aus
ihrer Bereitſchaftserklärung hervor, Lebensmittelſendungen gegen Ge
bührenzahlung auf militariſierten Strecken zu befördern. Der Miniſter
führte aus: Ausländer hätten ihm gegenüber es für unmöglich erklärt,
daß Frankreich ſich mit dem fürchterlichen Ruf belaſte, unbewaffnete
Deutſche im Frieden auszuhungern.

Ein letzter Verſuch zur Rettung Görges.
Regierungspräſident Grätzner an die engliſche Regierung.

Barmen, 23. Juni. (WTB.) Der Regierungspräſident von
Düſſeldorf Grützner hat an den engliſchen Bezirksdelegierten in
Köln ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt: geſtern hat das fran
zöſiſche Kriegsgericht in Düſſeldorf die Reviſton des auf Todesſtrafe
lautenden Urteils erſter Jnſtanz gegen den Landwirtſchaftslehrer
Görges verworfen Ich überlaſſe es Jhnen, das Vorgehen der fran
zöſiſchen politiſierten Militärjuſtiz auf Recht, Vernunft und Sittlichkeit
zu prüfen. Mit dieſen Zeilen will ich lediglich Jhre und Jhrer Regie
rung Aufmerkſamkeit auf die unmittelbar drohende Gefahr der ziel
bewußten Vernichtung eines weiteren deutſchen Menſchenlebens richten,
um Sie und Jhre Regierung zur Prüfung zu veranlaſſen, ob Jhnen
und Jhrer Regierung nicht das gemeinſame Gut el Geſinnunund Barmherzgkeit und das Vernunftgebot politiſcher Zweckmäßigkei

die der engliſchen Nation r Aufgabe zuweiſen, im letzten
Augenblick jeden, aber auch jeden Weg zur altung dieſes Menſchen

e

lebens unverzügkich zu gehen. Die Vollſtreckung des neuerlichen Todes

vernichtet.

urteils würde die Verſtändigungsbereitſchaft, die das deutſche Volk anRuhr und Rhein Beginn der un an bis zum heutigen Tage,
allerdings jetzt und auch künftig unter Aufrechter
Widerſtandes als beſte und menſchenmöglichſte nes Selbſt
beſtimmungsrechtes gez hat, einer derart ſchweren Belaſtung unter
werfen, daß das von Jhrer Regierung ang edle und vernunft
gemäße Ziel eines endgültigen wahren Weltfriedens nach einer jahre
bangen Pein aller Kulturvölker weit hinausgeſchoben würde.

Wieder zwei Deutſche ermordet.
Münſter 23. Juni. Jn der vergangenen Nacht wurde der

26 jährige Konditor Felthoff beim Verlaſſen eines Cafés in Reckling
hauſen von einem franzöſiſchen Poſten angegriffen und nach kurzem
Wortwechſel erſchoſſen er war ſofort tot. Am gleichen Abend kam es in
der Wirtſchaft von Grueter in Scherlecke bei Recklinghauſen zwiſchen
einem deutſchen Kriminalbeamten und zwei betrunkenen belgiſchen Sol
daten zu einem Wortwechſel. Der Kriminalbeamte hatte um 9 Uhr
Feierabend geboten und hierüber waren die Belgier ſo erboſt, daß ſie
auf den Beamten eindrangen, der ſich nur durch die Flucht retten konnte.
Bei der Verfolgung ſchoſſen die Belgier und trafen hierbei den 60 jähri
gen e Renmwärter der Zeche Schlegel und Eiſen, der tödlich verletzt
wurde.

Maßnahmen gegen die unſchuldigen Dortmunder.
Gegen 56 Einwohner der Stadt die in Haft ſind, wurde das Ver

fahren vor dem Kriegsgericht wegen der Vorgänge nach der Erſchießung
der franzöſiſchen Offiziere eingeleitet. Die Anklage lautet auf Ver
brechen der Sabotage gegen Sicherheitsanvrdnungen der Beſatzungs

Deutſchland.
Die Löhne im Kohlenbergbau.

Berlin, 23. Juni. (WTB.) Bei den Lohnverhandlungen wur
den für den rheiniſch weſtfäliſchen Steinkohlenbergbau ab 25. Juni
25 000 Lohnerhöhung im Durchſchnitt der Geſamtbelegſchaft verein-
bart. Die Verhandlungen für die Reviere im unbeſetzten Deutſchland
ſchweben noch.

Die wertbeſtändigen Löhne“.
Einigung aller Gewerkſchaften.

Geſtern hatten laut „Vorw.“ die Spitzenverbände der freien, der
chriſtlichen und der HirſchDuncker-Gewerkſchaften an Hand des vor
liegenden Planes eine gemeinſame Beſprechung über den Weg zur
Schaffung wertbeſtändiger Löhne und Gehälter. Es ergab ſich Einigkeit
auch über die taktiſche Behandlung der Frage in der Zentralarbeits
gemeinſchaft.

Neugeſtaltung der Vermögensſteuer.
Reichsfinanzminiſter Hermes teilte bei der a W des Steuer

ausſchuſſes des Reichstags über die Anpaſſung der Verbrauchsſteuern
an die Geldentwertung mit, daß in ſeinem Miniſterium zurzeit ein
Geſetzentwurf zur Neugeſtaltung der Vermögensſteuer in Arbeit
r Er hoffe, dieſen Entwurf dem Kabinett bis Mitte Juli vorlegen
zu können.

Provinz und Nachbarländer.

Ein Armutszenugnis für Aſchersleben.
f Aſchersleben. Während in anderen Städten die Ruhrflücht

linge glatt untergebracht werden, finden ſie in Aſchersleben kein Obdachl Man umlagerte zwar am Tage der Ankunft neugierig den Bahn

hof aber das war auch alles! Dem Wohnungsamt iſt nicht ein
einziges Zimmer zur Verfügung geſtellt worden, auch den ehrenamtlich
tätigen Herren nicht! Mit einigen verſchwindend kleinen Ausnahmen
hat ſich niemand bereit erklärt, Flüchtlinge aufzunehmen.

Die Folgen des andauernden Regens.
f Schweina. Die am Sonnabend und Sonntag niedergegan

genen heftigen Regengüſſe haben an den Roggenfeldern, die üppig da
tanden, großen Schaden angerichtet. Ganze Flächen Roggen ſind zer
ſtört. Auch droht bereits der erſte Klee in Fäulnis überzugehen.
Weimar. Eine ſchlechte Heidelbeerernte dürfte in

dieſem Jahre in Thüringen zu erwarten ſein. Infolge der ſonnen
armen und naßkalten Witterung tragen die Sträucher geringen Frucht
anſatz. Auch die Ausſichten auf die Rebhuhnjag'd ſind ſchlecht.
Das naſſe Wetter hat die Brut ſtark beeinträchtigt und viele Gehege

Man wid deshalb in der Abſchußperiode mit vielen alten
Hühnern rechnen müſſen, die bekanntlich viel Speck koſten.

Ein Wagen mit S ne vom Zugeerfaßt.Oſterwieck am Har z. Am Bahnübergang wurde ein zur
Feldarbeit fahrender Wagen mit 12 Feldarbeiterkindern vom Zuge
überrannt, ein Knabe getötet und mehrere zum Teil erheb
lich verletzt.

Mit Pferd und Wagen durchgebrannt.
Am Sonntag brannte der Kutſcher Hugo Meinhardt aus Saal

feld ſeinem Arbeitgeber in Volkmannsdorf mit Pferd und Wagen
durch. Es wurden für die Wiedererlangung der Sachen, deren Geſamt-
wert auf 50 Millionen geſchätzt wird, zwei Millionen Mark als Be
lohnung geboten.

Eine Straßenbahnfahrt in Leipzig 1000
Leipzig. Nach den letzten Hundertmark- Erhöhungen folgt jetzt

wieder ein größerer Sprung. Von Sonnabend den 23. Juni ab koſtet
eine Straßzenbahnfahrt 1000 Die Leipziger Straßenbahn folgt da
mit dem Beiſpiel anderer Städte, wo teilweiſe ſogar ſchon Preiſe bis
zu 1500 verlangt werden. Die ungeheure Geldentwertung macht
dieſe Erhöhung nötig, um ſo mehr, als durch die neue Teuerungswell
rund 14 Milliarden Mark Mehraufwendungen entſtehen.

Verſuchtes Eiſenbahnattentat.
f. Brandenburg. Auf der Wieſenburger Eiſenbahnſtrecke

entdeckte ein Streckenwärter am Nachmittag zwiſchen Thieſen un
Meinzdorf, nahe der Röſſelbrücke, daß von einer Gleisverbindung die
Mutter losgeſchraubt und Bolzen herausgezogen
waren. Mit Kreide ſtand auf den Schwellen geſchrieben, daß die
Berliner Schieber, die mit dem Schnellzug 162 von Berlin
kommen, in der Röſſel erſanfen ſollen. Ein Unglück konnte
rechtzeitig verhindert werden.
auch über die taktiſche Behandlung der Frage in der Zeitralarbeits

tung dese es paſſiven

Biſchof Thema
der Cheoniſt der Sachſenkaiſer und des Stiftes Merſeburg.

Von A. O. Reuſchert, Merſeburg.
(8. Fortſetzung.

Es war eine bewegte Zeit, in der biſchöflichenStuhl d es Glücklich waren die Thronſtreitigkeiten überwunden
worden, die Reich an den Abgrund führten. Aber zwiſchen den
r des Landes wüteten fortwährend Fehden. Dazu lehnten ſie
ich gegen das Reichsoberhaupt auf und verweigerten ihm die Heeres-
olge, ja, im geheimen ſtanden viele auf der Seite der Reichsfeinde,
die in Oſt, ſt und Nord die Grenzen bedrohten. Beſonders der
ehrgeizige und gewaltige Polenkönig Boleslaw mit dem Beinamen Chro
bry d. i. der hmreiche, verſuchte den ganzen deutſchen Beſitz en
der Elbe an ſich zu reißen. Es entſpannen ſich infolgedeſſen zwiſchen
ihm und Heinrich II. drei ſchwere Kriege, die mit kurzen Unter
brechungen von 1002 1018 geführt wurden.

Von dieſen Kä at Merſeburg viel erlebt. Oft rückte Heinrichs er e er zuſammengerufen hatte, unter ens
wünſchen des Biſchofs hietmar von hier aus in den Kampf; krank

und verſtimmt über die öfteren Mißerfolge, kehrte der König mit
Heere, Troſtesworte von ſeiner Gemahlin und dem befreundeten

ſchof einpfangend, in ſeine Pfalz zurück. Verſchiedene Male hatch der Bi S den Feldzügen teilgenommen Nach der Kriegs
ährt 1010 klagt er, daß das Heer in den befreundeten Marken wie in

indesland gehauſt habe und bekennt, von dieſem Vorwurf weder ſich,
noch den König freiſprechen zu können.

Nach dem Feldzuge 1012, an dem Thietmar auch teilgenommen
te, kam, als König Heinrich das Pfingſtfeſt 1018 in Merſeburg

eierte, der Polenkönig ſelbſt hierher und trug dieſem in feſtlichem
ufzuge zum Dom als Zeichen der Unterwerfung das Schwert voraus.

Große Geſchenke brachte er dem Könige dar, größere empfing er als
Gegengabe, dazu die Länder als Lehen, nach deren Beſitz er ſo lange
getrachtet hatte das Lauſitzer und Milziener Land. Sie gingen
dadurch ren nicht dem Reiche, leider aber dem Deutſchtum auf lange
Zeit verloren.

Große Hoffnungen ſetzte man im Bistum auf den neueren Biſchof,
und es harrten ſeiner ſchwere Aufgaben genug.

Trotzdem Wigbert mit gro Eifer den ungläubigen Wenden
ſeines Landes das Evangelium ſogar in ihrer Sprache predigt unddadurch ihrer viele zu dem chriſtlichen Glauben bekehrt halte ſo blieb

doch Thietmar noch viel zu tun übrig auf dem Gebiete edler Miſſions-
tätigkeit; denn bei ſeinem Antritt fand er den größten Teil der Be
völkerung des Bistums „infolge der Unbeſtändigkeit De Herzens und
des andauernden Leidens ſeines Vorgängers“ dem Chriſtentum ganz
entfremdet. Thietmar klagt darüber: „Alle dieſe Völker, welche zupor
den chriſtlichen Glauben angenommen und dem Kaiſer (2) bis anhero
zinsbar geweſen waren, ſind hernach wieder zurückgetreten und haben
einmütiglich zur Wehre gegriffen“, und an anderer Stelle berichtet
er, „daß die Wenden mehrmals 30 Legionen an Reitern und Knechten
geweſen, welche alles in dieſer Gegend herum durchſtreifet, geplündert
und ruinieret.“

(Fortſetzung folgt.)

u ſolſſt nicht töten!

Gilt das mir und gilt das heut? Es iſt ein guter Brauch per
ſönlicher Selbſterziehung, daß einer am Abend auf ſeinem Lager die
zehn Gebote vornehme und ſich n du gefehlt gegen das erſteund zweite Gebot? Wird er nicht ſtocken und ſehen „Nein! Ge
tötet habe ich niemand. Das iſt ein Gebot, das man in den Se fug-
niſſen, Zuchthäuſern und Rettungsheimen predigen ſoll! Aber mir?“
Der D. Luther hat doch gemeint, daß dies Gebot mit gehöre für alle
Chriſten, und hat nach Jeſu Anleitung ſeinen weiten und tiefen Sinn
erkannt: nicht nur nicht tköten, auch nicht einmal Schaden und Leid
tun, ſondern helfen und fördern in allen Leibesnöten, und wenn du
nicht töteſt und nicht ſchadeſt, aber auch nicht hilfſt ſo biſt du
dieſes Gebotes ſchuldig! Wie ſteht es nun? Gilt das mir und gilt
das heut Auch wo der Leichtſinn, der Kbermut, auch wo die Un
vorſichtigkeit und längſt nicht der böſe Wille ſchadet, auch wo die
Trägheit, der Hochmut, der Geiz hindert am Helfen und Fördern
überall da gilt dies Gebot! Wo ein Krankenhaus ſteht oder ein
anderes Hilfehaus für leibliche Not, wo die Schweſtern mit feſtem
Willen gegen den Schlaf leiſe durch die Säle ſchreiten in der Nacht

dies Gebot „Helfen und fördern in allen Leibesnöten.“ Wo mit pein
licher Gewiſſenhaftigkeit der Apotheker die Säfte miſcht zur heilenden
Medizin, wo die Induſtrie und Technik die Geräte ſchmiedet für die
operierende Hand des Arztes, überall da, ebenſo dort, wo eine Tochter
am Bett der Mutter der Fiebernden den kühlen Trunk reicht, wo die
Mutter mit müden Augen den unruhigen Schlaf des Kindes bewacht,
wo die Gemeindeſchweſter geht, um Wunden zu verbinden Kranken
betten aufzuſchütteln, wo die Armenkommiffion Geld und Brot reicht,
wo man den Trinker retten, den Lungenkranken heilen will über
all da ſteht man im Dienſt des fünften Gebotes.

Wir Haben, ſeit wir ein Volk ſind und verufen ſind mitzuarbeiten
an des Volkes Leitung, langſam, ach zu langſam noch gelernt, daß
wir nicht nur Einzelne ſind, nicht nur Familien, deren Glieder für
einander eintreten, auch nicht nur Standes und Berufsgenoſſen, ſon
dern verantwortliche Glieder des Volkes, von denen es gilt Einer
für alle, und alle für einen! Haben wir es wirklich ſchon gelernt
oder geht das alte Kainswort im Chriſtenvolk der Deutſchen immer
noch um: Soll ich meines Bruders e ſein Und das andere,
das des Heilands Wort verhöhnt: Jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte
So ſpricht nicht die Bosheit und die Schlechtigkeit, aber eine Kinder
rede iſt es eines Volkes, das noch nicht reif geworden iſt für die große
Aufgabe, ein chriſtliches Volk zu ſein. Kinder ſprechen ſo zu einander
und können ſo ſprechen, denn die Eltern ſorgen jſal! Wenn nun die
Eltern auch ſo dächten Und wenn ſolches Wort vun Grundſatz würde
aller Menſchen Auch derer, die jetzt helfen helſen mit Opfern und
oft mit eigener Lebensgefahr? Wenn dein Arzt 'o ſpräche, wenn du
eine ekelhafte oder anſteckende Krankheit haſt Wenn die Soldaten ſo
ſprächen, wenn der Feind ins Land kommt Reiſe müſſen wir alle
werden zu dem Gefühl der Verantwortlichkeit aller für alle, zur Opfer
willigkeit, zur Fürſorge der Stände und Schichten für einander, der
Reichen und Starken für die Armen und Schwachen Und nun ſchau
dich einmal um: Können die und der leben von dem, was ſie verdienen,
mit ihren Kindern, wirklich ſicher und lebenswürdig leben Gibl's
nicht im Großen vieles, vieles noch zu helſen und zu fördern, in allen
Leibesnöten, bei Kinderarbeit, Frauengrbeit, Wohnungselend, niedri
gem Lohn, geſundheitsſchädlicher Arbeit? Wer Schaden tut und Scha
den duldet, wer nicht hilft und fördert, dem gilt das fünfte Gebot:

Du ſollſt nicht töten! A. Fiſcher

wache, wo die mit dem roten Kreuz weht, da iſt Gehorſam gegen,
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Merſeburg und Amgegend.

23. Juni.
Ferienanfang ſchon am 30. Juni.

Früherer Schulſchluß wegen der Erhöhung der
Eiſenbahntarife.

Amtlich wird bekanntgegeben? Mit Rückſicht auf die am 1. Juli
eintretende Erhöhung der Eiſenbahntarife hat das Miniſte
rium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung die Oberpräſidenten der
Provinzen BerlinBrandenburg, Sachſen, Schleswig, HeſſenNaſſan
und Schleſien ermächtigt, den Ferienanfang zurückzuver
le gen und anzuordnen, daß am 30. Juni der Unterricht ge

ſchloſſen wird. rDie Nachricht von der Vorverlegung der Sommerferien wird in
den Familien mit ſchulpflichtigen Kindern eine förmlich revolutio
nierende Wirkung hervorrufen. Es iſt ſicher, daß die Schulbehördenvon der Ermächtigung des Miniſteriums Gebrauch machen werden und

daß der r Schulſchluß dann am Sonnabend in acht Tagen ſtatt
r Es iſt d zu begrüßen, daß daditrch den e Fami
en noch die Hinfahrt zum alten Preis ermöglicht wird. Andererſeits
iſt aber mit einem Rieſenandrang zu rechnen, und die Eiſenbahn wird
alles tun müſſen, um das Reiſe an den in Frage kommenden Tagen
wenigſtens eini ſaßen erträglich zu machen. Da die Schulen am
30. Juni ſchließen und die noch an dieſem Tage gelöſten rkarten
bis zum 3. Juli einſchließlich Gültigkeit haben, wird der betrieb
von Sonntag bis Mittwoch dauern Da die meiſten Familien vermut
lich gleich am Sonntag die Stadt verlaſſen werden, iſt mit einemn dent zu vechnen. Es wird natürlich auch zahlreiche Familien
geben, denen die Vorverlegung der Ferien einen Strich durch die Rech
nung macht, zumal da, wo bereits de Sommerwohnungen zu einem be
ſtimmten Zeitpunkt beſtellt ſind, oder wo die Väter nicht rechtzeitig
abkommen können, weil
anfang eingerichtet haben. Jedenfalls werden die nächſten acht Tage
ausgefüllt ſein mit Reiſevorbereitungen, mit Packen und Umdisponieren,
und die Familien mit Kindern werden froh ſein, wenn dieſe Tage der
Aufregungen hinter ihnen liegen.

Es ſteht noch die Frage offen, ob durch die Vorverlegung der Ferien
eine Anderung des bisher auf den 10. Auguſt angeſetzten Ferienſchluſſes
eintreten wird, der allgemeine Wunſch der Eltern dürfte dahin gehen,
an dem bisherigen Schlußtermin feſtzuhalten.

x

MilchpreisAnderung. Die Molkerei-Genoſſenſchaft Schafſtädt
gibt bekannt, daß ab Sonntag der Preis für ein Liter Vollmilch
2140 beträgt.

Bau von Landarbeiterwohnungen. Für die Bauten, die nach
dem 14. Mai 1928 begonnen oder für die die weſentlichſten Bauſtoffe

dieſem Zeitpunkt beſchafft ſind, iſt der Forderungsſatz für den
Kubikmeter unbebauten Raumes im Neubau auf 23835 erhöht
worden. Dieſer Satz kommt aber nur für diejenigen Bauten in Frage,
die vhne den höchſten Zuſchuß nicht ausgeführt werden können, und
für ſolche Wohnungen, in die ein Kriegsbeſchädigter aufgenommen wird.
Da die Maßnahme 1922 mit dem 31. Juli 1928 abgeſchloſſen wird
und es fraglich iſt, ob über dieſen Zeitpunkt hinaus neue Mittel zur
Verfügung geſtellt werden, bittet die Landwirtſchaftskammer, etwaige
Anträge umgehend bei ihr einzureichen.

Der Verein der Zentrumsſchützen beendete am Donnerstag das
12. gari en Die Königswürde errang Kamerad Friedrich
Daspig, prinz wurde Kam. Ewert und Prinz Kam. Marold.
Es erzielten beim Schießen auf die Feſtſcheibe (175 Meter) 1. Preis
Kam. Rocken dorf ſen.Merſeburg, 2. Preis Kam. Seiferheld-
Ammendorf, 3. Preis Kam. Weber Paul, Merſeburg uſw.; beim
Schießen auf die Punktſcheibe (175 Meter) 1. Preis Kam. Ditt
rich, H., Giebichenſtein, 2. Preis Kam. Weber, P., Mexrſeburg,
3. Preis Kam. Seiferheld- Ammendorf uſw.; beim Schießen auf
die Feſtſcheibe der Zimmerſtutzen 1. Preis Kam. Friedrich- Daspig,
2. Preis Kam. Wohlfeld-Merſeburg, 3. Preis Kam. ne
e Peetg uſw. beim Schießen auf die Punktſcheibe der Zimmerſtutzen

Preis Kam. Kabiſch Neu-Röſſen, 2. Preis Kam. Friedrich
Daspig, 3. Preis Kam. Eilenberger- Merſeburg uſw. Seinen
harmoniſchen Abſchluß fand das vortrefflich vorbereiteke Feſt mit dem
Königsball und der Preisverteilung, wozu auch viele auswärtige
Schühen erſchienen waren.

Opern Veranſtaltung im TheaterVerein. Infolge der ſtarken
Nachfrage nach Karten hat der Verein die Künſtler noch für ein
drittes Gaſtſpiel verpflichtet. Leider konnte der Sonnabend dazu
erſt genommen werden, weil einzelne Künſtler anderweit beanſprucht
ſind und auch der Tivoliſaal nicht frei iſt. Es iſt deshalb der Mitt-
woch nächſter Woche für das dritte Gaſtſpiel gewählt worden, an
das ſich dann am Donnerstag und Freitag die beiden folgenden an
ſchließen. Beginn wie ſtets um 724 Uhr. Kartenverkauf bei Stollberg.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Vereins für deutſche Schäfer
hunde, E. V., hält am 23. und 24. Juni aus Anlaß des 10 fährigen
Beſtehens eine große Sonderzuchtſchau (Ausſtellung) deutſcher
Schäferhunde unter dem Protektorat des Herrn Regierungspräſidenten
ab. Preishüten findet auf den Werderwieſen am 23. d. M. morgens
8 Uhr und die Beurteilung der Alterskbaſſen nachmittags um 2 Uhr in
der ehemaligen Jnfänteriekaſerne, Weißenfelſer Straße, ſtatt. Sonntag
den 24. Juni vormittags 9 Uhr Beginn der Beurteilung der Jugend-
klaſſen, 3 Uhr nachmittags große Polizeihundvorführung von 8 aus
exleſenen Hunden. 5 Uhr nachmittags Vorführung der preisgekrönten
Tiere mit anſchließender Preisverteilung. Ende der Ausſtellung
6 Uhr abends Sonnabend abends 728 Uhr im Schützenhauſe Be
grüßung der Behörden, Richter, Ausſteller und Gäſte, mit anſchl.
Konzert und Vorträgen

Kammerlichtſpiele. Von der Romanſchriftſtellerin Anni Wothe
bringt das Lichtſpielhaus in der Filmbegrbeitung das Werk Ver
ſunkene Welten“ zur Aufführung. Nicht immer fällt die. Roman
verfilmung vorteilhaft aus, weil nur allzuleicht dabei die Feinheiten

Charakteriſterung verloren gehen. Der Film „Verſunkene Welten“
vermeidet Vergröberungen vollſtändig und wahrt in allen fünf Akten
Vornehmheit und Geſchmack in der Aufnahme. Fiſcherdramen, die in
der Heimat ſpielen haben die Romantik der Brand und Seegebilde
voraus. So auch hier. Jnmitten von prächtigen Bildern elementarer
Naturerſcheinung wickelt ſich die ſentimentale Handlung ab, der als
Motiv Zwangsehe und heimliche Liebe zugrunde gelegt iſt. Jm
zweiten Film kommen die Freunde der Senſationsfilme voll auf ihre
Koſten. Der Film Der Rauhreiter vom Deſſurt-Paß“
läßt die Beſucher nicht aus der Spannung kommen, welche ſich ven Akt
zu Akt ſteigert. Dem Humor iſt der Film Zwe' gute Nachbarn“ mit dem unverwüſtlichen Harald Lloyd geweiht Die fort
währenden Heiterkeitsgusbrüche des Publikums ſind der beſte Beweis

die Qualität dieſes ulkigen Stückes. Alles in allem ein emp
ehlenswertes Programm.

Neue Bilder im Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes. Die
Deutſche Fußballmeiſterfchaft 1923. Exotiſche Sommergäſte in
Deutſchland. Der Prinzregent von Japan auf einer Reiſe. Eine
Skagerakfeier auf hoher See. Ein alter indiſcher Seidenweber
Ein Steinblock von ungeheurem Ausmaße. Motorbootwoche auf der
märkiſchen Oſtſee. Ein Miniſter arinont

Reue Mehl und Vrotpreiſe.

e er (100 Klogramm h Sack freirer 000 Weizenmehl 85 rramm nettoohne Bäckerhaus) 132 000 enhan e ls-ack freipreiſe: 1 We Roggenmehl 85 25 750 1 Pfund Weizenmehl
zug 1 Pfund Roggenbrot 700 1900 Gramm Roggenbrot

Wandervogelhochzeit.

Von einem Mitarbeiter, der ein Herz für die Jugend hat, wird
uns geſchrieben:

Lieber Leſer, kennſt Du Ludwig Richters „Brautzug im Frühling?“
Eins der ſchönſten Bilder, das der Meiſter ſeinem deutſchen Volke ge
e hat. Feſttag ela Hochzeit, frohe Zeit! Aus dem Walde unker
alten iorrge dichtbelaubten Eichen hergeſchritten kommt der Hoch
i n oran des Müllers liebliches Töchterlein, die der junge
dnappe gefreit hat; hinter ihnen die Alten und der Zug der Gäſte.

Kinder mit Kränzen im Haar ſtreuen ihnen Blumen auf den Weg.
Auch die Mühle, die des Hochzeitszuges wartet, hat ſich feſtlich angetan:
freudig flattert die Fahne an ihrem Giebel. Durch die Lichtung der

ſie ihren Urlaub nach dem üblichen Ferien

heutigen Zeit, in der die

Die
nächſt die

eine omfortable

Bäume ſchaut das traute Waldkirchlein, wo die beiden ſoeben ihr Ja
geſprochen haben.

Jhr denkt, ſo was gibts ja heute gar nicht v das war einmal,als der Großvater die Großmutter nahm, oder nos früher als man
wie es immer heißt noch glücklich und zufrieden war. Mit Verlaub,
wer ſagt Euch denn, daß es ſo was nicht mehr n kann r ſeid
a ſelbſt ſchuld daran, wenn Jhr die Romantik ſo ganz ausſterben
aßt! Aber einen Brautzug nach Ludwig Richters Art gabs am

Donnerstag doch zu ſehen. Von der Hälterſtraße kamen ſie her, der
Domkirche zu. Ohne raſſelnde Hochzeitskutſchen, e utogetute.
Junge, ſchmücke Mädchen, weiß und bunt gekleidet, r e Blumenkränze
im Haar, in der Mitte Bräutigam und Braut. Und, hört es und ſtauntdarob, ihr braven Merſeburger, nicht im S oder Gehrock kommt der
junge Ehemann daher, auch keinen feierlichen Zylinder hat er ſich aufs
Haupt geſtülpt, ſondern wie er's als Wandervogel gewöhnt iſt: eine
ſchmücke S e hat er an, ſein krauſes Haar iſt ſeine feſtliche
Kopfbedeckung. An ſeiner Seite die ſchönſte von allen im ſein
junges Eheweib. Auch ſie ſo ganz anders! Keine hohen A t an
weißen Atlasſchuhen; auch der Brautſchleier fehlt, von der ne
gar nicht zu redenl Ein ſchlichter Myrthenkranz iſt ihr ſchönſter
Schmuck.

Nun gar der Zug aus der Kirche heraus! Freilich der Wald fehlte,
und auch weidende Schafe und ein plätſcherndes Bächlein ſuchte man
vergebens. Es ging ja auch durch die Straßen der werdenden Groß-
ſſtadt! Aber leibhaftige Muſikanken ſchritten mit ihren Geigen und
Lauten voran, und hinkerher klang es: „Jch ſehe die Blümlein prangen,des iſt mein Herz erfreut Wehende Wimpel eröffnen den Brautzug;
hinterher die alten Herrſchaften, kaum daß ſie Schritt halten können.
Jm alten Sag im Jugendheim, wird bei Kaffee und Kuchen ſern
gefeiert, draußen auf dem Kloſterplatze bis zum ſpäten Abend geſpielt
ünd getanzt. Ohne Wein und Bier, ohne Zigarrendampf und
Zigarettenqualm. Dann loht die Flamme der Sonnenwende zum
Abendhimmel empor und der geiſtliche Volksmann, der vorher am Trau
gltar im Dom erquickende Worte fand, er weiß auch kraftvoll die

an tmen des e crmme zu deuten. Keine Alkoholleichen und ſchweren
öpfe, kein Katerbummel und Katzenfjammer hinterher „Frau Stadt

rat“, meinte die Frau Bankier zu ihrer Nachbarin, „ſchade, daß ich
meine Hochzeit nicht auch ſo gefeiert habe.“

Aber nicht bei jedem geht's ſo ganz ohne Anſtoß ab. Der ehrſame
Bürgersmann runzelt die Stirn, nimmt ein Prieschen und macht
„Hatſchil“ Er iſt zwar an und für ſich für den Fortſchritt zu haben
und ſtimmt gern in das Wort aus dem „Fauſt“ mit ein: „Nein, er ge
fällt mir nicht, der neue Burgemeiſter!“ Aber doch nur für den Fort
ſchritt, der nicht zu weit geht, nichts Auffallendes hat und der ihn aus
ſeinem ausgetretenen Geleiſe nicht herausbringt. Daß Vater Hemprich
nun 5. Jahr und Tag in bloßem Kopfe zur Regierung geht, hat
ihm ſchon längſt nicht behagt. Und nun hier eine Hochzeit, wo der
Bräutigam nicht im Bratenrock, ſondern in ſchwarzer Sammetjfacke er
n und ſtatt der Angſtröhre nichts auf ſein junges Haupt preßt.

uch daß da oben im Kloſtergarten nicht gezecht, ſondern geſpielt, geſungen und getanzt wurde, peſt ihm r gar nicht in ſeine alt
gewohnte Gedankenreihe. „Jch wette die Herrſchaften m ſich
ſicher einen Schnupfen geholt“ ſo lautet die herbe Kritik des bedächtigen
Perückenmannes.

Liebe Jugend kehre Dich nicht an ſolche Philoſophen! Glück auf,
daß Du Dich auf Dich ſelbſt beſinnſt und Dich freimachſt von dem
Zwange einer ungeſunden, überfeinerten und, ach ſo oft entarteten
Kultur! Du brauchſt ja freilich nicht gleich mit der Mähne eines
Papunegers, in der man allerhand lebende Bewohner zierlichſter Art
vermutet, umherzulguſen ſiehe Nafturgeſchichte Schilling-Waeber
„Menſchenraſſen“) und für ein Paar Wanderſchuhe wird Dein Geld-beutel ſchließlich auch noch was hergeben. Aber daß Du ödem
Philiſtertum den Rücken kehrſt, Dich freuſt an Spiel und Tanz, an
Singen und Wandern, an froher Geſelligkeit, die nicht erſt durch auf
peitſchende Reizmittel künſtlich erzeugt wird darauf kannſt Du a
ſein. Nochmals: „Glück auf!“

Tagesßglender.
Sonnabend 23. Juni.

Beth: Die erſten Menſchen. Funkenburg: Sommernachts-
kränzchen. Beſprechung ehem. 4. Jäger von Lauchſtädt und
Umgegend. Turnverein Rothſtein: Verſammlung im Caſino.

Sonntag 24. Juni.
Zimmerſtutzen-Verein: Beginn des 27. Königs und Preis

ſchießens im Strandſchlößchen. Stiftungsfeſt des Sportvereins
Geuſa. Merſeburger Schwimmerſchaft: Unterhaltungsabend in der Kugel. Jn Kriegsdorf Johannis
bier. Jn Leung (Gaſth. z. heiteren Blick) Ballmuſik. Jn
Spergau (Gaſthof Winkler). Mädchenball. Verein ehem.
Kamp z enoſſen: Gartenfeſt in Beths Geſellſchaftshaus,
Allg. Turnverein: Tänzchen im Neuen Schützenhgus.
Park Café: Künſtlermuſik Cafe Schwenke: Muſtkaliſche
Unterhaltung. Feldſchlößchen: Tanzmuſik. Caſino und Vereinshaus Wie Ball. Sportklub Reipiſch: Preisſchießen und
Kränzchen. Gaſthaus Meuſchau: Ball. Buchdruckerver
ein Gutenberg: Johannisfeſt in Meuſchau (Kaffeehaus).

Montag 25. JuniAußerordentliche Mitglieder- Verſammlung des Männer-Turnveéreins.
Hauptverſammlung des Begtinten Wohnungsvereins.

Mieterverein: Mitgliederſammlung im Tivoli
Täglich.

Künſtlerkonzert im Stadt-Café.

Wetterwarte.
V. W. am 24. 6. (Sonntag): Wolkig, zeitweiſe ſonnig, etwas windig,

zeitweiſe Regen, ſtrichweiſe Gewitter, etwas wärmer. 25. 6. (Mon
kag): Abwechſelnd heiter und wolkig, Temperatur wenig verändert,
Regenſchauer, örtliche Gewitter.

Aus dem Landkreiſe
Mietwucher.

Vom Kreisausſchuß des Landkreiſes Merſeburg wird uns ge
ſchrieben: Bei der Vermietung möblierter Zimmer werden e e
Mieten gefordert, die die geſetzliche Untermiete weit überſteigen un
als wucheriſche Ausbeutung der Untermieter anzuſehen ſind. Jn der

e r re zahlreiche Perſonen, vor allemauch die jung verheirateten Ehepaare zwingt, jahrelang ohne eigene
Wohnung in möblierten Zimmern zu leben, hat die Untermiete eine
beſondere Bedeutung. Es iſt daher durchaus verwerflich, wenn bei
Untermietverhältniſſen Mieten verlangt werden, die wirtſchaftlich nicht
gerechtfertigt ſind und die viele auf Untermiete angewieſene Perſonen
nicht mehr zahlen können. Es wird daher nochmals der S 11 der An
ordnung des Kreisausſchuſſes vom 12. Januar 1928 bekannt gegeben:

Berechnung der Untermiete erfolgt in der Weiſe, daß zu
Miete feſtgeſtellt wird, die der Untervermieter ſelbſt für den

leeren Raum zahlt. Zu dieſem, von dem Untermieter für den leeren
Raum zu entrichtenden Mietzins treten folgende Zuſchläge

a) für Uberlaſſung der Einrichtungsgegenſtände 120 Prozent des
auf den leeren Raum entfallenden Mietzinſes, bei vorhandene Kom
fort 180 Prozent. Ein ſolcher iſt in der Regel dann als vorliegend
gnzuſehen, wenn die Ausſtaktyng des Zimmers über das Maß deſſen
h t, was zu feiner Benutzung unbedingt erforderlich iſt, wieett, Tiſch, Schrank Holzſtühle. Waſ-tiſch, Polſterſtühle, Schreibtiſch,
Klavier, Teppiche und dergleichen kennzeichnen die Zimmereinrichtung

Heviſenlurſe.
28Mttags 1 Uhr 9nark (Geldi Mark (Geld)
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che 100 Prozent des aufb) Für Bedienung und Hergabe der Wäe eizung und Beleuchtungden leeren Raum entfallenden Mietzinſes.
ſind im Einzelfalle zu berechnen.

Den Gemeindebehörden bleibt es überlaſſen, entſprechend den be
reits beſtehenden Möglichkeiten gegen die Bekämpfung des Wuchers
mit möblierten Zimmern vorzugehen

Verſorgung mit Zucker.
Jn n Nu die Mundzucker gegen Kartenabſchnitte gemäß 8 8

der Preuß usf.-Anw. vom 14. 10. 1922 (G.-S. S. 328) abgeben, darf
nicht daneben auch markenfreier Zucker geführt, verkauft oder ſonſt
abgegeben werden. Zuwiderhandlungen unterliegen der Strafvorſchrift
des 19 der Reichsverordnung über den Verkehr mit Zucker im Be
triebsjahr 1922/1988 vom 3. 10. 1922 (R.- G.Bl. I S. 762).

Anderung in der Einteilung der Fleiſchbeſchaun und Trichinen
ſchaubezirke.

Der Landrat hat in den Trichinenſchaubezirken Großgöhren,
Kleincorbetha, Muſchwiz und Burgliebenau Veränderungen ange
ordnet, die bei den Herren Amts-, Gemeinde und Gutsvorſtehern
einzuſehen ſind.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnungen im Landkreiſe.
Das Gehöft des Gutsbeſitzers Emil Zanke in Schotterey

bildet einen Sperrbezirk.
Für den Sperrbezirk treten die getroffenen Anordnungen in Kraft
Ferner treten die in der Vieh ſeuchenpolizeilichen An

ordnung des Herrn Regierungspräſidenten vorm14. September 1922 getroffenen Anordnungen für das Gebiet
der Städte Lauchſtädt und Schafſtädt und der Amtsbezirke
Großgräfendorf und Niederelobicau in Kraft.Die Maul und Klauenſeuche in den Viehbeſtänden des Ritterguts
Runſtädt einſchl. des Bock ſchen Gehöfts; des Landwirt Willi
Dietz e in Eisdorf; des Landwirts Erwin Winkler in Seegel
iſt erloſchen. Die ſ. Zt. erlaſſenen vieh ſeuchenpolizeilichen Anord
nungen vom 26. April d. J. werden hiermit aufgehoben.

Teuerungszuſchlag für Schernſteinreinigung.
e den in der Gebührenordnung für die Tätigkeit der Schorn

ſteinfſegermeiſter im Landkreiſe Merſeburg vom 6. Oktober
1922 feſtgeſeßten Gebühren für die Reinigung der Schornſteine,
Kamine uſw. tritt vom 25. Juni d. J. ab ein Teuerungszuſchlag von
4000 v. H. Für den Stadtbezürk Merſeburg beträgt der
Teuerungszuſchlag 3400 v. H.

Kitzen. Auf Grund des 8 7 A. B. J. hat der Landrat den Tierarzt
Dr. Weiſe in Pegau unter dem Vorbehalte des r net Wider
rufs zum Stellvertreter des ordentlichen Beſchauers beſtellt für die
Fälle, in denen er zur Behandlung der Tiere zugezogen worden iſt.
Die Beſtellung iſt erfolgt für die Ortſchaften Zitſchen, Kitzen, Seegel,
Scheidens, Peißen, Löben, Sittel, Hohenlohe und Theſau.

Sonnenwendfeier in Spergau.
Ob es regnen würde oder nicht, war eine bange Frage; da es nun

nicht regnete, atmete das Herz erleichtert auf, und das Feſt der
Sonnenwendfeier in Spergau konnte ſtattfinden.

Gegen 9 Uhr ging man, umſpielt von kalten Winden, nach dem
Schulplatz, wo die Menſchen warteten wie vor einem Theater. Die
Kirchuhr ſchlägt neun.

Burſchen ziehen durchs Dorf nach einer Kiesgrube, Mädchen,
Frauen und Männer hinterdrein. Alle werden wie Kinder, neugierig
und voll Erwartung. Muſik ſpielt, bis man unken in der geſchützten
Grube am Holzhaufen ſteht. Oben am Rande ſind viel Leuke, die ſich
das Treiben aus der Vogelſchau anſehen. Endlich kniſtert das olz
und im Nu brennt der ganze Haufen. Predigt I. Herr tor
Ballien exinnert an unſere Vorfahren, die das Feſt, voll Freude
über die nahe Ernte, felerten. Aber das Feuer erinnert uns auch
daran, daß unſer deutſches Volk einen Läuterungsprozeß durchmachen
muß, bis es in Einigkeit und in Liebe ſich gefunden hat. Dann er
klang das Deutſchland Lied die Abhänge hinauf. Es iſt etwas Un
heimlich Schönes in ſolch einem Feuer. Wie oft mögen a Menſchen
hier an Flammen erwärmt haben hier, wo der Dreißigjährige Krie
ein Dorf zerſtörte und heute ſtehen wir hier wer mag noch na
uns den Weg hierhin finden

Bermiſchte Nachrichten
Kataſtrophale Folgen des Atnagusbruches.

60000 Obdachloſe. 57 Lavaſtröme. Armee un d
Marine bei den Hilfeleiſtungen.

Paris, 23. Juni. Die aus Sizilien heute vorliegenden Nach
richten laſſen erkennen. daß die Augen von ganz Jtalien dorthin ge
richtet ſind, wo ſich die größte Kataſtrophe ſeit der Verſchüttung von
Meſſina ereignet hat. Es ſcheint heute allerdings, daß der Ausbruch
des Atna ſeinen Höhepunkt erreicht hat. Menſchenleben ſind bis
jetzt noch nicht zu beklagen, doch wird die Zahl der Obdachloſen
auf 60000 angenommen, und es iſt faſt unmöglich, für ſie alle ein
Unterkontmen zu beſchaffen. Jnzwiſchen ſind übrigens auch verſchiedene
Kriegsſchiffe zur Hilfeleiſtung abgegangen. Vollſtändig zerſtört ſind
bis jetzt nur einige kleinere Ortſchaften, während die W größere
Ortſchaft, die ernſtlich bedroht iſt, die Stadt Linguagloſſa iſt, die rund
15 000 Einwohner zählt. Nach einigen Meldungen ſoll dieſe Stadt
übrigens jetzt auch zerſtört ſein, nach anderen ſei es gelungen, die Lava
ſtröme kurz vor der Stadt abzuleiten. (2) Große Truppenabteilungen
ſind damit beſchäftigt, gewaltige Dämme aufzuwerfen, um die Laba
ſtröme zu teilen und in eine andere Richtung zu bringen. t Sonn
tag abend ergießen ſich aus dem fenerſpeienden Gipfel 57 Lava
ſtröme, die ſich an ſeinem Fuß in einer Talmulde zu einer großen
Lavamaſſe vereinigen die ſich dann in zwei weiteren Strömen r
und weiterhin über die Felder und Wälder ſich ergießt. Große Prozeſ-
ſivnen bewegen ſich durch die Gegend und erflehen den Schutz der
Heiligen. Das durch die Lava zerſtörte Catanig iſt übrigens nicht mit
der Stadt gleichen Namens zu verwechſeln.

Miniſterpräſident Muſſolini
iſt in dem durch den Ausbruch des Atna verwüſteten Gebiet einge
re Auf ſeiner Reiſe wurden ihm auf den Bahnhöfen von den
örtlichen Behörden und Organiſationen Geldſpenden für die durch den
Ausbruch ſchwer getroffene Bevölkerung überreicht.

Ernente Zunahme des Lavaſtromes.
Neapel, 28. Juni. Die Ortſchaft Linguagloſſa wird neuerdings

von einem Nebenſtrom des Atna bedroht, der in drei Tagen einen
Kilometer m hat und nur noch 1500 Meter vom Städtchen
entfernt iſt. Der Vulkan zeigt wieder regere Tätigkeit
weshalb auch der Lavaſtrom zunimmt und flüſſiger wird. Die
Lava ſtrömt aus etwa 20 Ausbruchsſtellen. Jn Catanig ſind aus Rom
zwei Waſſerflugzeuge eingetroffen, die das e Ausbruchsgebiet des
Atna aus der Luft beobachten und die Ausbruchsberde feſtſtellen ſollen.
Bis jetzt ſind vom Lavaſtrom 49 Quadratkilometer Weinberge und
Haſelnuß välder verſchüttet. Sie bildeten den einzigen Beſitz zahlreicher
kleiner Bauern. Muſſolini hat das geſamte bedrohte Gebiet be
ſucht und ſich mit ſeinen Begleitern bis unmittelbar vor den Lava-

ſtrom begeben. 8Muſſolini hat alle Angebote ausländiſcher Geldgeſchenke g b
ren und betont, daß Jtalien ſelbſt in der Lage ſei, ſeinen Lands
leuten zu helfen. Es werden nur Geldſpenden von Jtalienern, die ſich
im Auslande befinden, angenommen. e

Hitzewelle in Amerika.

z8PerſonenanHitzſchlag oder Sonnenſtich geſtorben.
Paris, 23. Juni. (Priv.-Telegr.) über Amerika iſt eine

Hitz welle hereingebrochen, die den geſtrigen Tag zum Beiſpiel in
Nenuyork zum heißeſten Tag während der letzten 20 Jahre machte. Es
ſind allein am geſtrigen Tage nicht weniger als 20 Perſonen an Hitz
ſchlag uns Sonnenſtich geſtorben, im ganzen weiß ſich die Zahl der
Toten infolge der enormen Hitze auf 58. Der Aufenthalt in den
Häuſe“ t iſt vollkommen unmöglich geworden, und die Leute übernachten
nachts alle in den Parks. Jx den großen Stahlwerken bei Pittsburg
mußte infolge der Hitze die Arbeit eine Zeitlang unterbrochen werden.

Leitung Franz Rößner.
Verantwortltch: Dr. phil. Stiegfried Berger für den politiſchen TeilKunſt und Literatur Fra m r r roving, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver

Kurt Rößner für den Anzeigen und Rekloameteil,
ſämtlich in hBerliner Vertretung Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 86

Druck Und Verlag der Firma Th. Rößzner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Sonntag, den 24. Juni 19283, von 6 Uhr ab

Ballwozu freundlichſt einladet Frz. Thon.
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etzte Le ung des halt planes.
Die geplante Reform des Cyzeums. Skeuernachleſe.

Aus der Stadtverordneten -Vorlagge

Für die nächſte Sitzung der Stadtpäter ſteht die Schlußberatung
der Haushaltspläne in Ausſicht, in der auch die

Steuerſätze für die Grund, Gebände- und Betriebsſteuer
zu beſchließen ſind. Jn einer Vorlage wendet ſich der Magiſtrat da
gegen, daß ein Teil des Pufferpoſtens für einen beſtimmten
Zweig (Wohlfahrtsamt) feſtgelegt wird, wie dies in der letzten Sitzung
beſchloſſen wurde. Die Stadtverwaltung hält es für richtiger, wenn
der Pufferpoſten un geteilt ſür alle Zweige zur Verfügung ſteht.
Es könnte ſich ſonſt zeigen, daß der abgezweigte Teil nicht voll be
anſprucht wird, während er auf anderem Gebiete fehlt.

Ein Nachtrag ſoll die h
Gebühren für die Vollkanaliſation

in gleiten de Form bringen, damit die Sätze nicht dauernd. über
holt und neue Beſchlußfaſſungen nötig werden. Den Stadtverordneten
wird vorgeſchlagen, den zu erhebenden Hundertſatz dem jeweiligen
Spitzenlohn eines ſtädtiſchen Gemeindeſacharbeiters nach dem Tarif-
vertrage anzupaſſen.

Das Fehlen eines

e Fluchtlinienplanesfür die Gegend zwiſchen Vorwerk, Obere Breite Straße,
Leunger Straße und Saale, durch welchen die bauliche Ent
wicklüng dieſes Stadtviertels in feſte Bahnen gelenkt wird, iſt ſchon
ſeit langem als ein Mißſtand empfunden worden, dem abzuhelfen ſich
die Stadtverwaltung durch Aufſtellung eines Fluchtlinienplanes be
mitht hat. Dieſer ſieht einen etwa 30 Meter breiken Grünſtreifen
längs des Saaleufers vor, durch den die Erhalkung des Baum
beſtandes und die Schaffung landſchaftlich ſchöner Erholungspläße ge
währleiſtet iſt. Der Grünſtreifen reicht bis an den Scheitplaß und
ſoll ſpäter eine Fortſetzung über das ſtädtiſche Volksbad längs der
Saale bis an die Grenze des Stadtgebietes erhalten.

Als Fortſetzung der Breiten Straße iſt von der Einmündung
dieſer in die Obere Breite Straße bis zur Leunger Straße eine
15 Meter breite Hauptſtraße vorgeſehen, bei deren Feſt
legung beſonders auf die vorhandenen Gebäude wie auch auf die
Steigungsverhältniſſe weitgehendſte Rückſicht genommen iſt. Durch
dieſe Straße und die weiteren, als Wohnſtraßen in geringerer Breite
feſtgeſetzten Straßen wird das Gelände in baulich außerordentlich zut
ausnutzbare Blöcke zerlegt.
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Eine bedeutſame Frage iſt die der
Umgeſtaltung des Lyzeums.

Wir geben den Bericht des Direktors Seele auszugsweiſe wieder:
Die Neuordnung ſchafft endlich auch für Mädchen die grund

ſtändige höhere Schule, die am Lyzeum. bis zur Verſehung
nach o führt, gewährt den Schülerinnen das Ziel der mittleren
Reife und denen, die weitere Bildung erſtreben, die Berechtigung
zum Eintritt in die Oberſekunda einer entſprechenden
Anſtalt in Halle oder ſpöter gegebenenfells in die Oberſekunda der
hier zu erwartenden Reglanſtalt und damit das Ziel der Reife-
Prüfung. Dieſe Umgeſtaltung des Lyßeums erſcheint durch das ver
mehrte Bildungsſtreben der Mädchen weiler, Kreiſe aller Schichten,
durch die erhöhte e
Geſchlechte geöffneten Berufe gefordert wird, und vor allem durch den
erfolgten und. noch weiter zu erwartenden Aufſchwung Merſeburgs

ne erwünſcht. 7 eEs beſteht dabei durchaus nicht das Bedenken, daß gegenüber der
bisher zu einer erfreulichen Abrundung führenden Lyzeumsbildung
nun ſein Rücktritt zu einer dürftigen Halbbildung einträte. Jm Gegen
teil durch Verſtärkung des Unterrichts im Rechnen und Mathematitk
iſt der Punkt in dem die Mädchen nachſtanden, weſentlich verbeſſert,
während der ſonſtige Bildungsumfang, vor allem in Deutſch, fremden
Sprachen und Erdkunde dabei keinen Schaden leidet, in Geſchichte
Etcatsbürgerkunde) und Phyſtk durch je eine Mehrſtunde in V
im Singen durch die Umgeſtoltung des Faches als „Muſikunterricht“
ſygar Erweiterung erfährt Belanglos iſt dabei die Verkürzung des
Unterrichts in einer Fremdſprache, bedauerlich allerdings iſt der Weg
fall der Kunſtgeſchichte als ſelbſtändige Stunde Daß dabei auch der
Ausbildung der beſonders weiblichen Veranlagung gedient wird, geht
düraus herbor, daß der Nabelarbeitsunterricht für die Klaſſe IV,
III und O III verbindlich wird, was allerdings für das hieſige
Lyzeum inſofern unweſentlich iſt, als erfreulicherweiſe hier die Schule
rinnen auch der Oberklaſſeit ſchon ſämtlich daran teiknehmen.

Die ſofortige Einführung des neuen Planes wird nicht nur vom
Provinzial Schulkollegium gewünſcht, ſondern liegt auch im Intereſſe
der Schülerinnen, vor allem der T. Klaſſe. Hierzu wäre genau ge
nömmen, die ſofortige Einſtellung einer neuen akademiſchen Lehrkraft
für Mathematik und Naturwiſſenſchaften erforderlich. Da aber das
Mehr an Stunden dieſe bei weitem nicht ausfüllen würde und der
Wegfall der auftragsweiſe erteilten Stunden der Lehrer Junker und
Hinkelthein für den Plan der Volksſchule Schwierigkeiten machen
würde, ſchlage ich für das laufende Jahr folgendes vor Jm Kolle-
gium werden einige Überſtunden übernömmen, ich ſelbſt werde auch
ünter Übernahme von mehr Unterr gehend Mathe

Merſeburger Wochenchronik.
22. J unt.

Regen, Regen, die ganze Woche; die grauen Wolken drücken förm
lich auf uns. Es muß irgend etwas unruhig geworden ſein im
Sonnenſyſtem. Der Atna!
Wenn man nachts den Regen rauſchen hört, ſieht man wohl plötz

lich die breite Feuerſchlange den Berg herabkriechen, mit ungeheuer
lichem Getöſe, alles Lebendige verſchlingend. Die Welt knirſcht in
ihren Fugen. Die Lava des Haſſes keucht ſo durch Europa hin, alles

vergehen eDas zehrende Feuer in dieſer Lava iſt die Lüge, die allem Lebendi
gen feindliche. Sie ſcheidet mit zehrender Glut die Völker. Nur
immer ſtehen, Tag für Tag, in der Kolonne und verſuchen, dieſen
Labaſtrom abzulenken, ihn einzufangen in tiefen Gräben, ihn weg
zuleiten und immer vergebens dieſer Kampf, und doch täglich neu
begonnen, weil wir um jeden Weinberg, jedes Saatfeld, jeden Wald-
ſtreifen ſolange kämpfen müſſen, bis uns die Glut vertreibt und der
graue Aſchenhagel. Politik nennt man das, politiſches Leben ſogar
mit einem hellen Wort. Wer da nicht müde wird. Und da iſt dieſes
ſich immer wieder auſdrängende Gefühl: dieſe Kultur a ja überalt,
in der du ſtehſt, und ſenkte ſich in ihrem Gebälk, ſie iſt reif, unter
dem glühenden Lapaſtrom zu verkohlen. Die Sage vom Untergang des
Abendlandes hat nun einmal eine beſtrickende Weiſe bekommen in dieſer
Zeit des Niederganges. Gegen das Altſein ſolcher Stimmungen hilft
nur das eine, der Glaube der Jungen, hell, ungebrochen, d e dere
wie ein Volkslied. Und darum Dank Euch Jungen. e r zu ſingen
wißt und Euer Leben zu geſtalten nach Eurer Weiſe. Wirklich, es iſt
nicht nur Buntheit, Blumenfreude und das „hübſche Bild“, was uns
an der Jugend, die ihre Weiſe lebt, ergreift, es iſt ein Rhythmus in
ihren Geſängen, ein Marſchrhythmus derer, die über die Trümmer, an
denen wir noch beſſern und bauen (und bauen müſſen weil wir in
dieſe Zwiſchengeit hineingeſtellt ſind), hinwegſchreiten werden.

Viel unwiſſender, viel unproblematiſcher als wir zwiſchen zwei
Welten, aber mit der Kraft des Anfangs. Und ſo grüßen wir Euch,
Hochzeit und Sonnwendgemeinde, die wir an anderer Stelle als Jhr
in dieſen Zeitkämpfen dienen müſſen (auch Euch]); wir grüßen in
Euch die, für die es lohnt, die Tageskämpfe durchzufechten, obſchon
unſere Saat verſengt wird.
Euer Volkslied, Euer feſtlicher Sinn, Euer Marſchgeſang klingt

hinter uns wie der Zuruf einer Ablöſung, wie die Verheißung, daß
nach dem großen Trümmerſturz Junge und Kraftvolle ſein werden, die
neu zu bauen wiſſen. So klingt Euer Ruf, ſonnenhell von Schar

zu Schar fliegend: Heil! Chronvos.e

Meerſcheborcher Vabelel.
Meerſcheborch, den 22 Juni.

Feieris das e ſcheißliches Wedder. Eejal Räjn, un de Sonne, die gennsde
jarnich mehr. De janze Weld is zerweechd, un ſis werglich gee

Vorbildung, die für eine Reihe auch dem weiblichen

Häuſern an der Reinefahrtſtraße 500 je Quadratmeter.

matik erteilen, im übrigen müſſen zur Deckung des wiſſenſchaftlichen
Unterrichts einige Verſchiebungen eintreten, ſo daß ſchließlich fünf
Türnſtunden unbeſetzt bleiben, die nach meinem ſchon mündlich ge
äußerten Vörſchlage die Lehrerin an der Berufsſchule, Frl. Hegent,
übernehmen ſoll. rSollte ein Teil der Schülerinnen der I. Klaſſe den Lehrplan
U III techniſcher Zug), deſſen Berechtigungen der Miniſter aller
dings noch nicht bekannt gegeben hat, wählen wollen, und der Magiſtrat geneigt ſein, dieſe Möglichkeit zu ſchaffen, würden für 3 Hier

ſtunden in Zeichnen, Nadelarbeit und Muſik nach demſelben Satze
nach rund 200 900 oder bei Einzelzahlung der wirklich erteilten

Stunden etwa 170 000 Unkoſten entſtehen.
Oſtern 1924 muß dann, um das Unterrichtsbedürfnis zu be

friedigen, eine weitere, im ganzen alſo die ſechſte akademiſche Lehr
kraft angeſtellt oder wenigſtens eine entſprechende Stelle geſchaffen
werden, die anfänglich durch einen Studienaſſeſſor verwaltet werden
könnte. Der Unterrichtsplan für 1924 kann nur ungefähr aufgeſtellt
werden, da noch nicht ſicher zu überſehen iſt, ob die 7. Klaſſe noch vor
handen ſein wird und etwa wegen ſtarken Abgangs eine Klaſſen
teilung aufgehoben werden kann.

Tritt nun die neue akademiſche Lehrkraft ein, dann würden vor
ausſichtlich noch eine Reihe von Aushilfsſtunden fortfallen.

Die UÜbergangszeit, in der ſich das Lyzeum durch Abbau der Vor
ſchule befindet, und der raſche. Anſtieg der Schülerinnenzahl hat es
mit ſich gebracht, daß zurzeit kaum zwei Drittel des Unterrichts von
den zehn angeſtellten, über ein Drittel dagegen von ſieben, von Auguſt
an vorausſichtlich von acht Hilfskräften erteilt wird. Auch von dieſem
Geſichtspunkt aus iſt eine Feſtigung der Unterrichte verhältniſſe am
e durch Schaffung einer neuen feſten Stelle für 1924 zu be
grüßenAlle weiteren Fragen (Teilung der J. Klaſſe in einen
wiſſenſchaftlich und einen techniſchen Zug, Aufbau einer Frauen
ſchule uſw.) ſollen ſpäterer Zeit vorbehalten bleiben.
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Neufeſtſetzung der Schulgeldſätze für das Lyzeum.
Nachdem der Stagt ſich infolge der eingetretenen Teuerung end

lich dazu verſtanden hat, das Schulgeld für ſeine höheren Schulen
mit den Verhältniſſen einigermaßen in Einklang zu bringen, bleibt
der Stadt nichts übrig, als den ſtaatlichen Satz und ſeine laufende
Steigerung auch für die ſtädtiſchen höheren Schulen hier das
Lyzeum einzuführen, da andernfalls mit Entziehung vder doch
mindeſtens Kürzung der an ſich ſchon ganz unzulänglichen Staats
unterſtützung gerechnet werden muß. Die Stadt hatte für das Lyzeum
am 27. März und 28. Mai 1923 einen Schulgeldſatz von nur 50 000
Mark (für auswärtige Schüler 50 Prozent mehr) beſchloſſen.

Einmalige Beihilfe für Jnſtandſetzung der Herberge zur Heimat
Der Herberge zur Heimat in Merſeburg werden laut Beſchluß des

Magiſtrats zur Deckung ſeiner erheblichen Aufwendungen für Neu
anſchaffungen und Jnſtändſetzung des Gebäudes uſw. einmalig 200 000
Mark bewilligt.

Zur Begründung wird gusgeführt: Die weitere Erhaltung der
Herberge zur Heimat iſt für unſere Stadt ein dringendes Bedürfnis.
Sie befindet ſich infolge der größen Teuerung zurzeit in ſehr ſchwerer
wirtſchaftlicher Lage. Nicht weniger als 1150 000 ungedeckte Aus
gaben beſtehen gegenwärtig. Der Herberge in dieſer Not auch mit
ſtädtiſchen Mitteln zur Hilfe zu kommen, iſt durchaus gerechtfertigt.

Neufeſtſetzung der Mieten in den neueren ſtädtiſchen Häuſern.

Die Miete in den ſtädtiſchen Ein und Mehrfamilienhäunſern auf
dem Ritterplan und an der Reinefahrtſtraße werden init Wirkung vom

Die Umlegung der Nebenkoſten bleibe wie bisher aufrecht erhalten.
Die Miete in den neuen Häuſern auf dem Exerzierplatz, die für

das Ammoniakwerk Merſeburg errichtet worden ſind, wird auf 1500
Mark je Quadratmeter Wohnfläche unter gleichzeitiger Umlegung der
Nebenkoſten wie ber den Häuſern auf den Ritterplan feſtgelegt. Hierzu treten, eneſprechend den mit dem Ammoniakwerk Merſeburg ab
geſchloſſenen Vertrage, an Miete 9 Prozent von 6 der ſeit Baubeginn

entſtandenen Mehrlöhne. e eZur Begründung führt der Magiſtrat aus: Die Mieten in den
Häuſern auf den Ritterplan betragen zurzeit 100 und n e

Zu den
umgelegten Nebenkoſten gehören nicht die Koſten für die bauliche
Unterhaltung der Häuſer

Nachdem durch die Wohnungsbauabgabe und das Reichsmieken-
geſetz in den von dieſen Geſetzen betroffenen Häuſern die Mieken ſich
gen außerordentlich und zwar nach einer bei den Akten befindlichen
Aufſtellung um das 130 fache (18 000 Prozent. Wohnungsbauabgabe)
und das 20 fache (2000 Prozent Zuſchlag für die bauliche Unterhaltung
insgeſamt alſo um das 150 fache gegenüber der Friedensmiete erhöht

wird es erforderlich, auch die Mieten in den neueren Häuſern,

ſchon in Jardn ſauer. Un das nennd ſich nu Sommerſchanfang.
Haſte ſchon was jemergd. De Hände mechdſte am liebſden ejal bis
an de Ellbochn in de Figge ſchdeggn, un von dän ewichn naſſu Been
kriechſte n Schnubbn, das die alde Naſe leefd wie ſo änne gabuddche

Waſſerleidung. S ſieht zwar iwerall ſo draurich aus. Der Dollar
gleddert vch ejal. Jedszd wärchde ſo in hundertvärzchn rum, awr
ä hadd och ſchon ämal uff hundertachdzchdauſend geſchdandn.

Awr nu wärds anderſchd. Jn Berlin hadd de hohe Rejierung
änne Underſuchungsgommisjon jebild un die miſſn nu underſuchn,
warum dr Dollar damals nich uff zwauzchdauſend ſchdehn jebliem is.
Se ham je vorleiſch dän Hund noch nich jefundn, där dran ſchuld is,
awr wenn n erwiſchn, na, där gann ſich gradeliern, dän jehds awr
drägch. Nachhär wärd je wo widder alles bilchr wärn. Jesd gannsde
dir wahrhaffoch gaum änne Feddbämme leisdn, wenns de geen Dollar
onkel in Ameriga haſd. Un vch die andern Sachn ſin ſo deier. Wenns
de dich ſo umgugſt in deiner gleen Schöuwwe mid dän bar Meweln,
Menſch, da gannſde dich als Milchonär fiehln. Leide, wie das glingd

un is jarniſchd. Awr wenn des goofn ſollſd. Ei verfluchd. Wär
r re en där grichd ä Jeſichde wie änne Zieharmoniga, wenn
de Rechnungn gomm. Un s ham immr noch welche ſo viel Mud.
Leide, neilich war widdr änne Vochelhochzeid in Dome. Atvr da
gam eich de Leide jeſchdremd. Von där erſchdn, da haddch eich doch
erzehld, he, da un da haddn nu de Leide Abbdied jegriechd un wolldn

das ſelwer anguggn. Un fein warſch widdr. Där Breidjam in
chwarzun Samdanzuche, un gorzn Hoſn un gee Zhylinder, un de Braud
mid ä Granz uffn Gobbe Un geen Schleier. Un de janzn Wander-
vechel mid, mid langn Haarn un Gränzn un Jahn un Jeijn un
Jidarrn un e frehlichn Jeinjed. Un de Orchel ſchbielde ſo ſcheene,
wie ſe neinjingn un ſich hinſezzdn. Awr drinne da lief widder dr
ſchwarze Mann rum un där hadde viel ze dun. Menſch, där mußde
währnd dr Feier n. Debbch zerechde riggn un de Leide anſchnauzn,
wenn ſe ſich nich hinſezzdn. Anne alde Dame grichde gleich ä nerveſes
Ziddern in de Beene. Awr ich hawes je immer jeſachd, ihr gloobdsbloß nich: De Reagzjon marſchierd. Jtr dengd, geen Miledarismus,

den jibbs nich mehr? Menſch, wie där Mann de Leide zerrechde
ſchöauchd, da dengſde, dä biſd nich in dr Gerche, da dengſde de biſd
in dr Gaſerne. Jhr gloobds nich?

Wie nun de Orchel alle war, da ham de Wandrvechel jeſungn,
mid a judn Willn, Menſch, där is diregd anergennswerd. Un drBasdr hadd ſo ſcheene jeren un wie ä ſe frachde, ob ſe ſich werslich
Heiradn wolln, da rief dr Breidjam ſo laut un frehlich „Ja!“, daß
es ſojar Handlerſch-Muddr verſchdandn had. Un die ſaß janz hindn
un is ſchoggdoob. Un dänn ſangn de Wandrvechel widdr, un de

Orchel ſchbielde: Nu danged alle Jodd, un denn zoch dr janze Zuch
widdr naus midn Gränzu un Fahn. De Muſiege vorneweg, trallerie
krallera, jiings ins Wandrvochelneſo ins Glosder, wo's Gaffee un
Guchn un Volgsdänze jab. Un an Amd erſchd, da feierdn ſe in
Glosdrjardn Sonnwende. Da haddn ſe ä großes Feier anjemachd un
dr Basdr hield de Feierrede, gorz un gernig, un dänn ham ſe jeſungn
un ſin dorchs Feier jehubbd, awr dr Basdr nich mid. Un jevolgsdanzd

Vunder, wenn ſe janz ausn Leime jehd. Unſe ſcheene Ernde
Menſch, de Radiesjen verſauln dr in Blumdobbe, un de Gorgn wärn

ham ſe; Menſch, ich lerne uff meine aldn Dache och noch Wandrvochel.
So ä deidſcher Volgsdanz, das is eich nämich was feines.

Oktober 1923 ab auf 100 je Dnadraknmeter Wohnfläche erhöht.

die von der Wohnungsbauabgabe und dem Reichsmietengeſetß nicht be
troffen worden, etwa in dieſem Verhältnis zu erhöhen. Die vom
Magiſtrat beſchloſſene Erhöhung entſpricht dieſen Erfordernis.
Nimmt man beiſpielsweiſe die Friedensmiete für ein Haus auf dem
Ritterplan Typ I Zimmerwohnung mit Bad und Garten) mit
800 an, ſo ergibt ſich, bei einer Steigerung auf das 150 fache ein
Mietbetrag von 120 000 Auf dasſelbe Ergebnis kommt man, wenn
man die Zahl der Quadratmeter Wohnflächen, nämlich bei den Häuſern
Typ IV 120 Quadratmeter mit 1000 multipliziert 120 000 A. Ent
ſprechend geſtaltet ſich die Gleichung bei den übrigen Häuſern. Die
Nebenabgaben, wie Grundwertſteuer, Kanalbenußungsgebühr, Ver
ſicherungsbeiträge, Schornſteinfegergeld, Waſſergeld, tragen die alten
wie die neuen Häuſer, ſo daß alſo der vorſtehende Magiſtratsbeſchluß
eine Anſpannung der Miete in den alten und den neuen Häuſern
darſtellt. Für die neuerbauten Häuſer auf dem Exerzierplatz, deren
Herſtellungskoſten ſo hoch waren, daß ſie durch eine Berechnung der
Miete auf 1000 A. je Ougadratmeter auch nicht annähernd verzinſt
werden, muß die Miete auf den vom Volkswohlfahrtsminiſter als
Mindeſtmiete feſtgeſetzten Betrag von 1500 je Quadratmeter feſt
geſetzt werden, wozu noch ein Betrag tritt, der einer Verzinſung von
6 der während des Baues entſtandenen Mehrlöshne mit 9 Prozent
darſtellt, wie dies in dem Bauvertrage mit dem Ammonigkwerk Merſe
burg ausdrücklich vereinbart iſt.

Die Grundeigentumsdeputation und der Magiſtrat haben die Er
höhungen einſtimmig genehmigt.

Bildung einer Hebammenſtelle im Stadtkreis Merſeburg.
Die Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz über Hebammen-

weſen vom 20. Juli 1922 ſchreiben zu S 31 vor: Wahlberechtigt ſind
glle Hebammen, die im Bezirk der Kreishebammenſtelle ihren Wohn
ſitz haben. Für die Wählbarkeit einer Hebamme iſt ein gleiches Er
fordernis nicht vorgeſchrieben, da ohne weiteres angenommen werden
kann, daß die Hebammen regelmäßig nur ſolche Vertreterinnen ihres
Berufes in eine Hebammenſtelle wählen werden, die infolge ihres
Wohnſitzes in dem Bezirk der Hebammenſtelle mit den Verhältniſſen
dieſes Bezirks genau vertraut ſind.

Um Zu erreichen, daß bei der Wahl der Hebammen von dem
Grundgedanken des Wohnſitzes im Bezirk (Merſeburg) nicht abge
n wird, erſcheint der vorliegende Nachtrag zur Ortsſatzung not
wendig.
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Nachtrag zur Freibank-Ordnung.
Der 8 11 der Freibank- Ordnung vom 24. April/26. Oktober 1908

erhält folgende Faſſung:

Von dem durch den Verkauf des Fleiſches erzielten Erlöſe werden
an Gebühren in Abzug gebracht:
A. Für die Benutzung der Freibank 2 Prozent des Exlöſes beim Ver

kaufe bei allen Tieren und bei allen Teilen von Tieren.
B. Für die Benutzung der Nebeneinrichtungen:

a) für das Zubereiten des bedingt tauglichen Fleiſches (Abkochen,
Durchpökeln uſw.) 2 Prozent des Erlöſes bei allen Tieren und
Teilen von Tieren, jedoch mit Ausnahme, daß die Gebühr dafür
bei einent Pferde 6 Prozent beträgt

b) für die Benutzung des Kellers
I. o Prozent des Erlöſes,

verkauft wird,
2. o Prozent des Exlöſes, wenn es gekocht verkauft wird.
für die Beförderung des Fleiſches von der Freibank zum Keller
und zurück, ſofern ſie nicht durch den Eigentümer ſelbſt erfpolgt,
für alle Tiere vder Teile davon Prozent des Erlöſes beim
Rohverkauf, vder wenn es gepökelt verkauft wird, und Pro
zent des Erlöſes, wenn das Fleiſch gekocht verkauft wird.

Dieſe neue Beſtimmung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung
in Kraft.

J. Nachtrag zur Bierſtenerxordnung.
Der zurzeit beſtehende Stenerſaß für das hier zum Verbrauch

kommende oder eingeführke Bier beträgt 0,65 für das Hektoliter,

zwecks Aufbewahrung
wenn das Fleiſch roh oder gepökelt

Dann vehmen Sie für die ganze Familie
nur noch Continental-Sohlen und
Abs tze. Diese sincl viel billiger als Leder

und halten länger infolge der vorzüglichen
Qualitat. Verlangen Sie daher ausdrücklich

hohen Absetze
So gut vie ContinentalReifen.

S jibbd je och noch andre. A bar rußſche haw ich jezd jeſehn
e n vdr wie där hieß. Bei Beihn. Ja. Wardernoch, he Menſch, das is widdr janz was andres. Da dengſte,
viſd in Zergus un gugſt n Barderreagrobadn zu. Die Beene
ne, ſo fix gannſde jarnich guggn, un wenn ſich dä Mächens dre
d Nee das drau ich mir jarnich ze ſachn, das is
ſo ſchenierlich. Un dä Zuſchauer ham jelachd. Die ham jegladſchd
jedrambeld vor Freide. Un Muſitege machdn de Rufſn och
dreieggchn Jeijn, he. Das ſin ähm die Balaleigan. S glang jarnieſchlechd, he. So janz anderſchd. Manchmal, da gonnſde dengkn, d
biſd in Rußland, ja. Awr an liem Bubligum mergdſde immer widd
ne, de biſd in Meerſcheborch. Ab un zu fing dänn noch s Lichd au
un da leichde daun bloß noch ä Muſiger ſeine große Bladde. W.
ſe ham weidr geſchbield. Das war wahrſcheinlich helle jenuch.
rußſch is jezd iwerhaubd. Mode. Jn Dheadrverein machn eoch was Ruhe Anne Ober. „Rußſche Gavallerie“ heeßdſe/
odr ſo ähnlich. Jesd hamſe widdr was glaßſches jeſchbield: „Minno
von Boyrnholm“, da bin ich awr nich drinne jewäſn, drozdem mr de
Redagsjon ä Freibilled jejäm hadd. Menſch, das ham mir in dr
Schule „behandeld“. Drei Uffſäsze hammer driwer ſchreim mifſn, un
nu gann ich mirſch nich mehr anguggn. Menſch, da deedſch n
de janze Nachd dreim, ich ſoll änne Garagderiſierung von Dell ein
machn odr ſo. Leide, ne, da bringn mich geene zehn Färde nein

Baul von der Saole.

Der Verkauf des Waiſenhausackers.
Chronos erſucht noch um Aufnahme folgender Richtigſtellung-
Jn Fortſeßungen zu ſchreiben, iſt nie angenehm. Wenn maw

tber a mißverſtanden wird, muß man auch in e eſchlie e as Wahehe Mißverſtehen bekämpfen. Alſo wegen des
verſchleuderten Waiſenhausgrundbeſitzes ſteht es nun folgendermaßen

Die Notiz von Herrn Schwickert war mißverſtanden worden.
Man hatte angenommen, der nach dem Kriege erfolgte Verkauf ſei
von „neuen Beamten“ veranlaßt worden, alſo ſolchen Herren, die
nach der Anderung der Staatsform in leitende Stellen kamen.

zuwirken, indem er darauf hinwies, daß der Verkauf durch einen
Herrn erfolgt iſt, der ganz und gar in den alten Verhältniſſen
wurzelt. Dieſe Klarſtellung iſt nun wieder mißverſtanden worden

3. Sie ſei deshalb hier wiederholt Der un wirtſchaftliche Verkauf
erfolgte durch den Pfleger des Waiſenhauſes, der ganz und gar kein
„republikaniſcher Neuling“ iſt, wie ſich die beſagte Zuſchrift geſchmack

voll ausdrägte e4. Sonderbarerweiſe Und das ſei hinzugefügt iſt bei hem
ganzen Verkauf nicht einmal die juriſtiſche Form gewahrt geweſen.
Der Kurator wurde glatt übergangen.

So. Nun wird hoffentlich dieſe langweilige Jortſetzung der
Richtigſtellung einer Berichtigung auch wieder mißverſtanden werden

Damit nun wenigſtens bei dem Gerede etwas herauskommt,
fordere ich alle, die an den Mißverſtändniſſen beteiligt ſind, auf, einen
Bußſchilling in die Waiſenhauskaſſe in Höhe einer Stammtiſchzeche
zu zahlen.

2. Dieſem Mißverſtändnis ſuchte der Wochenchroniſt entgegen

s

S



S

Seite g. Merſevurger Korreſpordent (Nebenausgabe Schafftädter Zeitung). Sonnabend den B. Juni 1928 Nr. 145.
über dieſen hinaus darf bei der jetzigen Geſetzeslage nicht Nachtrag zur Grundwertſtenerordunung. Es iſt für unſer Volk beſchämend, wenn in dieſem Augenblick einegangen werden. Durch das neue Landesſteuergeſetz, das im Laufe Für das Rechnungsjahr 1923 ſoll der Stenerſatz für die bebauten a nichts Beſſeres zu tun weiß, als durch er

e nächſten Wochen vorausſichtlich zur Verabſchiedung kommt, wird Grundſtücke auf 30 pro Mille des gemeinen Wertes und für die unbe bärmliches Parteigezänk die einheitliche Abwehrfront zu ſtören. (Lebh.

der Steuerſat erheblich heraufgeſetzt werden. Es iſt vorgeſehen, daß
der Reichsfinanzminiſter jeweils einen Höchſtſatz für die Beſtenerung
feftſeßt. Um alsbald nach Erlaß des Landesſteuergeſetzes von dem
etzigen vollſtändig überholten Steuerſatz abzukommen, empfiehlt esch die Bierſteuerordnung dahingehend zu ändern, daß an Stelle eines

feſten Steuerſatzes beſtimmt wird, daß die Steuer jeweils den vom
Reichsfinanzminiſter feſtgeſetzten Höchſtſatz beträgt.

Bemerkt ſei ſchon jetzt, daß alsbald nach Erlaß des neuen Landes-
ſteuergeſetzes und des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes der Stadtver
vrdnetenverſammlung eine Vorlage über eine gemeindliche Wein-
und Trinkbranntweinſtener nach dem Kleinhandelspreiſe
vorgelegt werden wird. e

III. Nachtrag zur Ordnung betr. die Erhebung einer
Vergnügungsſtener.

Durch Beſchluß der Stadtvervrdnetenverſammlung vom 5. Februar
1928 iſt beſtimmt worden, daß die Pauſchalſätze in der Vergnügungs-
ſteuer Ordnung ſich jeweils derart heben oder ſenken ſollen wie das
Steueraufkommen des hieſigen einzigen Lichtſpieltheaters. Durch Be
ſchluß vom 17. und 28. April iſt demgemäß durch einen Nachtrag zur
Steuerordnung beſtimmt worden, daß zu den damals gültigen Pau-
ſchalſätzen ein Zuſchlag von 250 Prozent tritt. Jnzwiſchen hat ſich
das Aufkommen im hieſigen Lichtſpieltheater weiter erhöht, ſo daß an
Stelle des Zuſchlages von 250 Prozent ein Zuſchlag von 690
Prozent treten muß. Es wird daher vorgeſchlagen, die Pauſchſätze
entſprechend heraufzuſetzen.

Nachtrag zur Zuwachsſteuerordnung.
Jn der zurzeit geltenden Zuwachsſteuerordnung iſt die ſeit dem

Frieden eingetretene Geldentwertung bisher nicht berückſichtigt wor
den. Da die Gültigkeit der Ordnung am 9. Auguſt dieſes Jahres zu
Ende geht, und mit einer unveränderten Weitergenehmigung der
Steuerordnung kaum gerechnet werden kann, nach dem neuen Lan-
desſteunergeſetz auch beſtimmt wird, daß auf die innere Kauf
kraft der Mark bei der Wertzuwachsſteuer Rückſicht zu nehmen iſt, iſt
ein Nachtrag zur Zuwachsſteuerordnung erforderlich.

Die vorgeſchlagenen Teilbeträge der an ſich fälligen Steuer ſind
in folgender Weiſe errechnet worden Ausgegangen iſt davon, daß zur
zeit nach den Unterlagen des ſtädtiſchen Steueramtes die Kaufpreiſe
etwa das 20fache des Friedenswertes der Grundſtücke betragen, und
daß bis zum Jahre 1918 zurückgerechnet, die Steigerung der Kauf
preiſe ſich folgendermaßen entwickelt hat:
Jm Jahre 1918 durchſchnittliche Steigerung gegenüber

dem Friedens wert eJm Jahre 1919 durchſchnittliche Steigerung gegenüber

dem Friedenswer 133Jm Jahre 1920 durchſchnittliche Steigerung gegenüber

111 Prozent

dem Friedenswer e eJm Jahre 1921 durchſchnittliche Steigerung gegenüber
dem Friedenswert

S

Jm Jahre 1922 durchſchnittliche Steigerung gegenüber
dem Friedenswert
Demgemäß iſt beſtimmt worden, daß bei Grundſtücken, die vor

dem 1. April 1918 erworben worden ſind, und jetzt verkauft werden,
hie Steuer nur zu o zur Erhebung kommt. Der zur Erhebung
kommende Teilſatz verändert ſich in der in S 14 a angebenen Weiſe
e nach dem Zeitpunkt des Erwerbes im naächfolgenden Jahre von
s herab bis zu Die für die einzelnen Erwerbsjahre feſtgeſetzten

Teilſätze ſtehen in demſelben Verhältnis zueinander wie die oben an
gegebenen Steigerungen der Grundſtückspreiſe in dem gleichen Jahre
gegenüber dem Friedenswerte.

Durch die Neuordnung iſt eine fühlbare Erleichterung der Zu
wachsſteuer eingetreten. Uber das vorgeſchlagene Maß hinauszugehen,
empfiehlt ſich vorläufig nicht. da erſt die Ausführungsbeſtimmungen
über die vorgeſchriebene Berückſichtigung der Geldentwertung erlaſſen

werden müſſen.
Jm allgemeinen kann nunmehr geſagt werden, daß bei einem

S Grundſtüch das ſeit dem Frieden den Eigentümer nicht gewechſelt
atte, von dem Wertzuwachs etwa 2 Prozent hinweggeſtenert wird,

tatt bisher 40 Prozent.

e Grundſtürke auf 60 pro Mille des gemeinen Wertes ſeſtgeſetzt
werden.

Dieſe Sätze ſind in folgender Weiſe ermittelt:
Friedenswert eines Grundſtückes beiſpielsweiſe s60000
HOrundwertſtuer im Frieden 8 vom Tauſend
Bruer (5 Prozent des gemeinen Wertes) 2500

rundmiete 20900Gemeiner Wert für 1928 (8 facher Friedenswert) 400000
Grundwertſteuer für 1928 80 vom ſend 18000Das iſt der 6 ſache Betrag der Grundmiete.

Für die unbebauten Grundſtücke ſind zu zahlen je nach der Ein
ſchätzung pro Jahr und Morgen 18 000—21 000 A. Die letzgenannten
Summen ſind bei den heutigen Getreidepreiſen durchaus tragbar. Sie
ſtellen etwa bei einem Rot vreis von 90000 A für den Zentner
den Wert von 15—-23 Pfund Roggen dar. Jm Frieden iſt die Be
laſtung eine erheblich höhere geweſen. Es wurden damals 3 vom
Tauſend des gemeinen Wertes erhoben. Es müßte mithin für einen
Acker im Werte von rund 1000 8 A Grundwertſteuer gezahlt
werden. Das wäre der Gegenwert von etwa 50 Pfund Roggen.

c

Es liegt ferner vor ein Nachtrag zur Ortsſatzung und Gebühren
ordnung betreffend die Vollkanaliſation der Stadt Merſeburg.

Eine weitere umfangreiche und wichtige Vorlage betrifft die end
gültige Annahme der Haushaltungspläne.

Der Magiſtrat hat eine Erhöhung des Pufferpoſtens auf 45
Millionen Mark und des Betriebsſtockes auf 120 Millionen Mark
vorgeſchlagen. Der allgemeinen Begründung dieſes Vorſchlags ent
nehmen wir folgende Hauptſtellen:

Was den Umfang der Bedürfniſſe anlangt, ſo iſt, abgeſehen von
denjenigen Fällen, die ſchon immer auf Grund beſonderer Feſt
ſtellungen eingeſetzt wurden (z. B. die bauliche Unterhaltung der Ge
bäude auf Grund beſonderer Baubeſichtigungen). von jeher, beſonders
aber bei den jetzt ſo ſchwankenden Verhältniſſen, nicht anders zu ver
fahren möglich, als daß die Erfahrungen den lezzten Jahren zugrunde
gelegt werden. Der außerordentliche Mehrbedarf infolge der Un
ſicherheit der jetzigen Verhältniſſe kann von niemandem richtig für
dieſen oder jenen Anſatz geſchätzt werden und für ihn muß daher, ſo
lange nicht ſtabile Verhältniſſe eintreten, anderweit, nämlich durch
Pufferpoſten, geſorgt werden. Dieſer erſte Grundgedanke iſt von der
Stadtverordnetenverſammlung unverändert angenommen.

Was den Zeitpunkt der geldlichen Auswirkung anlangt, ſo iſt es
eine Selbſtverſtändlichkeit, daß alle Einnahme- und Ausgabeanſätze
eines Haushaltsplanes, ſoweit es ſich eben nicht um den Pufferpoſten
handelt, nur auf den gleichen Zeitpunkt abgeſtimmt ſein können (bei
uns Stand Ende März), denn nur auf gleicher Grundlage Aufge-
bautes läßt ſich vergleichen und gegeneinander abſtimmen. Auch dieſer
erer iſt von der Stadtverordnetenverſammlung nicht geändert
worden.

Bei der Vorſorge für den zurzeit noch nicht, weder ſeiner Höhe
nach, noch der Bedarfsſtelle nach, überſehbaren Mehrbedarf kann man
zwei Wege gehen. Entweder ſagt man ſich, daß man nicht wiſſen
könne, bei welchen einzelnen Anſätzen eines Sonderhaushaltsplanes
nun der Mehrbedarf eintreten wird und ſetzt bei jeden einzelnen
Sonderhaushaltsplan einen Pufferpoſten für dieſen ganzen Sonder
haushaltsplan ein. Oder man ſagt ſich, daß man weder weiß, bei
welchen Anſätzen der einzelnen Sonderhaushaltsplänen der Mehr
bedarf eintreten wird, noch bei welchen Sonderhaushaltsplänen über
haupt und in welcher Höhe, und ſetzt demgemäß einen entſprechend
höheren Geſamtpufferpoſten ein, aus dem jeder Sonderhaushaltsplan
nach Bedarf geſpeiſt werden kann und wobei der Minderbedarf bei
einem Sonderhaushaltsplan mitverwendet werden kann für den Mehr
bedarf eines anderen.

Hreußiſcher Landtag.

Berlin, 23. Juni.
In der Freitag-Sitzung kam es zu einer Saardebatte, leider aber

auch zu einer Fortſetzung des Streits, den die Deutſchnationalen
gegen Severing enttfachten, um deſſen ihnen unbequeme Enthüllung über
die Schuldigen am Verrat gegen Schlageter zu verdunkeln. Der
demokratiſche Abg. Gottſchalk fand dieſer Demagogie gegenüber die
rechten Worte:

eher

Zuſtimmung links und in der Mitte.) Jm Saargebiet ſtehen alle Kreiſe
der Bevölkerung, die Gewerkſchaften voran, im opferreichen Abwehr
kampf gegen franzöſtſche Willkürherrſchaft. Sie erwarten, daß ein ge
e preußiſcher Landtag hinter ihnen ſteht. Alle Parteien haben

ieſen Willen, aber ein Deutſchnationaler muß hier wieder das Bild
der inneren Zerriſſenheit erzeugen, an dem die Franzoſen ihre Freude

ben. (Sehr W b. d. Mehrheit.) Der Redner ſchildert dann den
wehrkatnpf an Ruhr.

Im weiteren Verlauf der Sitzung kam es bei der Schlußberatung
des Etats des preuß. Staats miniſteriums zu einer dramatiſchen Szene.
Der deutſchnationale Abgeordnete Baecker. Chefredakteur der „Deutſchen
Tageszeitung“ und Vorſitzender des „Reichsverbandes der deutſchen
Preſſe“, wandte ſich in einer perſönlichen Bemerkung gegen den Miniſter
des Jnnern Severing, der geſtern geſagt hatte, daß Baecker an
ſcheinend die Preſſetagung in Münſter dazu benutzt habe, wieder un
richtiges Material über die bekannten Vorgänge in Münſter zu ſammeln,
um darüber in der „Deutſchen Tageszeitung“ irreführende Nachrichten
zu verbreiten. Er erklärte, daß er ſeit der Münſterer Tagung über die
Münſterer Vorfälle in der „Deutſchen Tageszeitung“ nichts gebracht
habe, und verlangte vom Miniſter des Jnnern moraliſche Genugtuung,
wie er das heute früh auch ſchon in ſeinem Organ gefordert hatte.

Am Schluß der Debatte entgegnete ihm der Miniſterpräſident
Braun in ungemein wirkungsvollen, ſcharfen Worten. Er las aus der
„Deutſchen Tageszeitung“ vom 13. Juni eine Notiz vor, die Herr
Baecker ſelbſt verfaßt und unterzeichnet hatte und in der auf Grund
der Münſterer Vorgänge in hetzeriſcher Weiſe die Reichsregierung gen
Miniſter Severing ausgeſpielt wurde. Auch wurde in der Notiz wieder
von dem Kainszeichen geſprochen, das die Organe Severings wegen der
Schlageteraffäre an ihrer Stirn trügen. Die Vorleſung löſte in dem
vollbeſetzten Hauſe ſtürmiſche Entrüſtung gegen den Abg. Baecker aus.
Die Worte des Miniſterpräſidenten Braun waren vom ſtarken deren
des geſamten Hauſes, mit Ausnahme natürlich der verlegen daſitz
Deutſchnationalen begleitet, als er erklärte: Abg. Baecker, der ſelbſt ſich
hisher geweigert hat, ſeine als unwahr erwieſenen Behauptungen gegen
Severing zurückzunehmen, wird nach dieſem Vorgang ſchwerlich An
ſpruch erheben können, morgliſche Genugtuung zu erfahren.

Das Haus vertagt ſich darauf bis zum 83. Jult.

Die Aushildung von Vegwten für den Vraunkohlenbergban.
Seit der Wende des Jahrhunderts hat ſich der e

Braunkohlenbergbau zu ungeahnter Blüte entfaltet. Es wuchſen ni
nur die Förderziffern, es wuchs auch die Belegſchaft und mit dem Um
fang der Betriebe der Bedarf an Aufſichtsbeamten. Um ihn zu decken,
tauchte der Plan auf, im Herzen der ſächſiſchen Braunkohlenveviere eine
Schule zu gründen, deren Aufgabe die Ausbildung von Beamten nur
für den Braunkohlenbergbau ſein ſollte. Uber ein See ſchon
reichen dieſe Pläne zurück. Sie mußten in ihrer urſprünglichen Form
ſchließlich aufgegeben werden, da die wirtſchaftlichen Verhältniſſe die
Errichtung einer ſo koſtſpieligen, weil unbedingt zeitgemäß auszurüſten
den Schule nicht mehr geſtatteten. Aber ein anderer Plan trat an ihre
Stelle: Alle Kohlenbergbaubezirke Sachſens und Sachſen-Altenburgs
haben ſich zuſammengeſchloſſen, um die ſeit über 60 Jahren in Zwichau
beſtehende Bergſchule zeitgemäß auszubauen und insbeſondere für die
Ausbildung der Braunkohlen--Beamten zu erweitern. Am 1. Oktober
d. J. wird die Braunkohlen Abteilung eröffnet. Jhr Beſuch gibt
jungen Braunkohlenbergleuten, die annähernd dreiſährige praktiſche
Tätigkeit in der Grube, beim Abraumbetrieb, in der Brikettfabrik oder
einem anderen Weiterverarbeitungsbetrieb, in einer Maſchinenfarik oder
einem den genannten verwandten Betriebe nachweiſen können, wenn ſte
wenigſtens 20, höchſtens aber 27 Jahre alt ſind, Gelegenheit, in drei
jähriger Ausbildung ein für alle Bergbauzweige gültiges Reifezeugnis

zu erwerben, das ihnen die Beamten-Laufbahn bis zum
Betriebsführer erſchließt. Wer es vorzieht, ſchon nach zwei
Jahren die Schule zu verlaſſen, erhält bei entſprechenden n
das Zeugnis der Befähigung zum Braunkohlen-Steiger. Die Aufnahmeprüfung findet in dieſem Dohre Anfang Steptember ſtatt. Wer

Luſt hat, ſich daran zu beteiligen, ſoll an die Direktion der Bergſchule
in Zwickau ein Geſuch richten und dieſem Geſuch Lebenslauf, Geburts
ſchein, polizeiliches Unbeſcholtenheitszeugnis, Arbeits- und Schulzeug
niſſe, ſowie einige einfache Zeichnungen beifügen. Die Prüfung er
ſtreckt ſich auf Deutſch (Aufſatz, Diktat, Leſen, Schreiben), Zahlen
rechnen, Grundzüge des Buchſtabenrechnens und Gabelsberger Trag
ſchrift. Da für den Beruf des Bergmanns nur kerngeſunde Leute
brauchbar ſind, muß völlige Geſundheit, insbeſondere von Herz und
Lunge, gefordert werden.

Warum benutzt die Hausfrau Feurio?

Weil ſie dadurch die Ledensdauer khrer Wäſche
verlängert, denn Feurio Haushaltſeife enthält
80 o Fett, greift alſo die Wäſche nicht an und
iſt im Gebrauch viel ſparſamer als Kernſeife.

Vereinigte Setfenfabriken Stuttgart A.G.

52 p w. nDie Söhne des Sengtors.
Von Theodor Storm.

A. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Das Wiederkommen hatte indeſſen gute Weile; vierzehn Tage
r und Herr Friedrich hatte ſeinen Fuß noch nicht wieder

Kber die Schwelle des Familienhauſes geſetzt. Gleich am erſten Morgen
ach jenem verfehlten Mittage war Chriſtian Albrecht wiederholt aufſehen Steinhof hinausgegangen, um wie ſonſt über die niedrige Grenz

auer ſeinem Bruder den Morgengruß zu bieten; aber von Herrne war nichts zu ſehen geweſen ja, eines Morgens hatte Herr
hriſtian Albrecht ganz deutlich den Schritt des Bruders aus der in

einem Winkel verborgenen Hoftür kommen hören; als ihn aber im
ſelben Augenblicke ob einer in der Alternation zu ſcharf genommenen
Prieſe ein lautes Nieſen anfiel, hörte er gleich darauf die Schritte
wieder umkehren und die ihm unſichtbare Hoftür zuſchlagen.

De Chriſtian Albrecht wurde r ſtill in ſich bei dieſer Lageder Dinge; nur mit halbem Ohre äuſchie er, wenn, um ihn auf

humuntern, die hübſche Frau Senatorin ſich in der Dämmerſtunde
gns Klavier ſetzte und ihm die e ln Hieder: „Beſchattet von der
Pappelweide“ und „Blühe, liebes Veilchen,“ eines nach dem andern
mit ihrer hellen Stimme vorſang.

Er hate gegen ſie nach der erſten Mitteilung „der kleinen Diffe
renze“ kein Wort über den Bruder mehr geäußert; endlich aber, eines
Morgens, da die Eheleute beim Kaffe auf dem Kanapee beifammen-
aßen, legte die Frau Senatorin ſanft ihe kleine Hand auf die des

annes. „Siehſt du nun,“ ſagte ſie leiſe, „er kommt nicht wieder; ich
hab' es gleich in

„Hm, ja, Chriſtinchen; ich glaub es ſelber faſt.“
„Nein, nein, Chriſtian Albrecht; es iſt ganz gewiß er kommt nicht

wieder; er kann nicht wiederkommen; denn er iſt ein Trotzkopf!“
Chriſtian Albrecht lächelte; aber zugleich ſtüßte er den Kopf in ſeine

Hand. Ja freilich, das iſt er; das war er ſchon als kleiner Knabe;
und das Kindermädchen tanzten dann um ihn herum und ſangen

„Der Bock der Bock! O jemine der Beock! bis er zuletzt einen Kegel
ober ein Stück von ſeinem Bauholz Frriff. und damit nach unſeren
Köpfen warf; am liebſten warf er mit ſeinem Bauholz! Aber
Chriſtinchen wenn Herz nur gut ifrl“

„Nicht wahr rief die hübſche Frau und ſah ihrem Mann mit
lebhafter Zärtlichkeit ins Antlitz, ein n Herz hat unſer Friedrich,
und deshalb meine ich du könnteſt zu ihm gehen; du biſt kein
Trotzkopf, Chriſtian Albrecht, du haſt es leichter in der Welt!“

er Senator ſtreichelte ſanft die geröteten Wangen ſeiner Ehe
ten.
„Was ich für eine kluge Frau bekommen habe!“ ſagte er neckend.
„Ei, was, Chriſtian Albrecht, ſag' lieber, daß du zu deinem armen

Bruber gehen willſt!“
„Axm, Chriſtinchen Eine ſonderbare Armut, wenn einer alles

Recht für ſich allein verlangt! Aber du ſollſt ſchon deinen Willen
haben; heute abend oder ſchon heute vormittag

ne

„Warum nicht ſchon heute vormittag!“
„Nun, wenn du willſt, auch heut' vormittag!“
Und du biſt verſöhnkich, du F nach
Das heißt, ich gebe ihm den GartenSie nickte. „Wenn, es ſein muß! Doch lieber, als daß ihr im

Zorne auseinandergeht!“
„Und Chriſtinchen, unſere Kinder? Sollen ſie mit den Hühnern

hier auf dem engen Steinbof laufen
„Ach Chriſtian Albrecht!“ und ſie fiel ihm um den Hals und ſagte

leiſe: „Wir ſind ſo glücklich, Chriſtian Albrecht!“

Während bald darauf der junge Kaufherr über den Flur nach ſeinen
Geſchäftsräumen im re ſchritt, hatte im Wohnzimmer ſeine
Frau ſich an das Fenſter geſetzt; an einem möglichſt kleinen
ſtrickend, ſchaute ſie über die Straße e ver gegenüberliegenden
Nachbarhauſe, mehr nur, wie es ſchien, um bei dem inneren Gedanken
tauſche doch irgendwohin die Augen zu richten. Jetzt aber ſah ſ Frau
Antje Möllern in Futterhemd und Schürze über die Straße ſchreiten
und mit der Frau Nachbarn Jipſen, die ſoeben auch aus en S
trat, ſich auf eine der ſteinernen Beiſchlagsbänke ſetzen. rau Antje
Möllern war die Erzählende, wobei ſie ſehr e und triumphie
rend ausſah und mehrmals mit einer ſchwerfälligen ihres
dicken Kopfes nach dem elterlichen Hauſe ihres Herrn hinüberwinkte.
Frau Nachbarn Jipſen ſchlug zuerſt die Hände, wie vor Staunen,
klatſchend ineinander; dann aber nickte ſie wiederholt und lebhaft; auch
iht ſchienen die Dinge, um die es a handelte, r zu geſallen,
und bald, während das eifrige Wechſelgeſpräch im war, e
und deuteten die Köpfe und Hände der beiden alten Weiber in keines
n reſpektvoller Gebärde nach dem altehrwürdigen Kaufmannshaus
inüber.

Die junge Frau am Fenſter wurde denn doch aufmerkſam; dieda drüben waren nicht eben re Freunde; der einen das wußte

ſie war es zugetragen worden, daß ſie Herrn Friedrich Jovers abgeraten hatte, ihre mauldreiſte Perſonnage in ſein Haus zu nehmen
der anderen hatte ſie einmal ihre große Tortenpfanne nicht leihen
können, weil ſie eben beim en mied zum Löten war.

Unwillkürlich hatte ſie die Arbeit ſinken laſſen was mochten die
Weiber zu verhandeln haben

Aber die Unterhaltung drüben wurde unterbrochen. Von der
Hafenſtraße kam der kleine bewegliche Advokat, Herr Siebert Sönkſen,
den ſie den „Goldenen“ nannten, weil er bei feierlichen Gelegenheiten
es niemals unter einer goldbrokatenen Weſte tat, deren unmäßig lange
Schöße faſt ſeinen ganzen Leib bedeckten. Eilig ſchritt er auf die beiden
u, richtete, wie es ſchien, eine Frage an Frau Antze Möllern undr nachdem dieſe mit einem Kopfnicken beantwortet worden, leb

haft, wie er herangetreten war, quer über die Gaſſe nach Herrn
Friedrichs Hauſe zu.

„Hm“, kam es aus dem Munde der jungen Frau, „der Goldene?
ge der auch dazu? was will denn der bej unſerem Bruder Fried
ich

Die hervorragenden Eigenſchaften des Herrn Siebert Sönkſen
waren bekannt genug: er iagte wie ein Trüffelhund nach verborgen

T RA V

liegenden Prozeſſen und galt für einen ne Geſellen und höchſt
beſchwerlichen Gegenpark auch in den einfachſten Rechtsſtreitigkeiten-
Jm übrigen wußte er, je nach welcher Seite hin ſein Vorteil lag,
S einen ſauberen Vergleich zuſtande zu bringen, als einen
ſchikanösſen Prozeß durch alle Jnſtanzen hindurchzuziehen.

Die Frau Senatorin war aufgeſtanden; ſie mußte doch zu ihrem
Chriſtian Albrecht, um ſeine Meinung über dieſe

aus dem ſchwiegerelterlichen Nachlaß, eine halbe Reſpektsperſon, die
nicht ſo abzuweiſen war. Die junge Frau mußte ihr Haushaltungsbuch
aus der Schatulle nehmen; ſie mußte notieren und rechnen, um dann die
näheren Poſitionen der heutigen Küchenkampagne mit der kundigen
Alten feſtzuſtellen.

Hinten in der vorderen Schreibſtube ſaßen r der alte
Den und ein jüngerer Kaufmannsgeſelle ſich an ſchweren

oppelpulte gegenüber. Es gab viel zu tun heute, denn die Brigg
„Elſabeg Fortunga“, welche der ſelige Herr nach ſeiner alten Ehefrau
getauft halte lag zum Löſchen fertig draußen auf der Reede. uſche
Peters,“ ſagte der R zu Ha Gegenüber, „wir müſſen nocheinen Lichter haben; iſt Er bei Kapitän Nickerſen geweſen

Aber bevor der junge Menſch zur Antwort kam, wurde an die
Tür geklopft, und ehe noch „Herein“ erfolgen konnte, ſtand ſchon der
r h Advokatam Pulte und legte ſeine Hand vertraulich auf den

rm des alten Mannes. „Der Herr Prinßipal iſt in ſeinem Kabi
nette, lieber Friedebohm?“ Er frug das ſo zärtlich,
hö P e anſah, denn dieſer Mann war nicht der betraute Sach
walter i
abzurutſchen, um ihn ſelber bei dem Herrn Senator anzumelden; aber

rr Siebert Sönkſen war ſchon nach flüchtigem Anpochen in das
rivatkabinett des Prinzipals hineingeſchlüpft.

„Ei, ei, ja doch!“ murmelte der
doch nicht recht behalten Er kniff die Lißpen zuſammen und ſee
eine Weile durch das Fenſter auf den Steinhof, wo ihm die niedrige
Mauer jetzt auch eine innere Scheidung der beiden verwandten Häuſer
zu bedenten ſchien.

Drinnen im Kabinett war nach ein paar
der Herr Senator wirklich von ſeinem Bock herabgekommen.
rief er und ſtieß ſeine Feder auf das ver daß ſie bis zur Fahne
aufriß, „verklagen ſagt n Mein Vat
klagen Herr Siebert
machen!“

n ers Sohn will mich ver
önkſen, Sie ſollten nicht ſolche Scherze

(Fortſetzung folgt.)

Hie Danerhaftigkeit
von Schuhen und ſonſtigen Lederſachen wird bedeutend erhöht, wenn ſte
mit Heitmann's Renovator gefärbt werden. Erhältlich in der Zentral
Drogerie Rich. Kupper, Merſeburg.

Renoviere Leder nur mit Heitmann's Renovator.

ſein t inge einzuholen!Allein, da trat die e e in das Zimmer, ein altes Jnventarienfſtück

der Alte ihn
es Hauſes. Deshalb gedachte er eben von ſeinem Bock her

te. „Die Klatſchmäuler werden

in und Widerreben
err!



SelreNr. 146. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Sonnabend den 23. Juni 1928.

Tur Spiel d Sport. Bermiſchte Nachrichtenurnen, el un rt in dte Vawr wtenSportverein 99 II Sp. V. Großkaynga 221 3 1. Austrag, auf deſſen Ausgang man beſonders geſpannt ſein darf, da Therapon
Am Donnerstag abend begegneten ſich beide Mannſchaften auf dem

9 er e in einem Geſellſchaftsſpiel, das bei beiderſeitig aus
Sarate Leiſtungen einen offenen Verlauf nahm. Die größere

urchſchlagskraft im 99 er Sturm verſchaffte dem Platzbeſitzer einen
verdienten Sieg.

Morgen pauſieren ſämtliche Herrenmannſchaften, die Jugend undKnabenmannſchaften dagegen ſind auf dem Raſen ktätig. Die erſte

Mannſchaft hat bereits die diesjährige Saiſon abgeſchloſſen und wird
bei eintretender Witterungsbeſſerung das Sommerkraining aufnehmen,
um gerüſtet in die neue Spielzeit einzutreten

B.-C. Preußen.
Kommenden Sonntag herrſcht mit Rückſicht auf das ungünſtigeWetter wenig Spielbetrieb. Ah einziges Treffen iſt das Spiel der

1. Jugend gegen Wacker Halle 2. Jugend in Merſeburg abgeſchloſſen.
1 Jugendlicher und 4 Junioren beteiligen ſich in Halle an den Gau
Jugend Wettkämpfen.

Die 1. Mannſchaft pauſiert ebenfalls und präpariert ſich zu den
2 bevorſtehenden Spielen n die Ligaelf der „Halleſchen Sport
freunde“ und des hieſigen VfL.“, womit ſie ihre Spielſaiſon rn
Das 1. Spiel findet am Mittwoch den 27. Juni gegen den hieſigen
VfvV. ſtatt und die weite Begegnung mit Sportfreunde Halle am Stif
tungsfeſt-Sonntag des Vereins, am 1. Juli. Beide Spiele, welche auf
dem Preußenplaß zum Austrag kommen, werden ſicher ihre Anzie
hungskraft nicht verfehlen, mögen ſie vom beſten Fußballerwetter be
gleitet ſein und für die hieſigen „Preußen“ einen würdigen Abſchluß
nehmen. Nähere Einzelheiten über die beiden Spiele folgen no

Germania T Sportfreunde T-Markranſtädt
Anläßlich des Stiftungsfeſtes des Zöſchener Fußballklubs tragenbeide Mannſchaften in Boe ein Werbeſpiel aus.

e. gute I. Klaſſe im Gau Nordweſtſachſen (Leipzig) da muß ſich
ermzania um e e abzuſchneiden. Germ. II

empfängt heute, Sonnabend, auf dem Kaſernenhof die J. Elf des Sport
vereins Kayna zu einem Freundſchaftsſpiel. Kayna hat in den letzten
Spielen eine beträchtliche Spielſtärke gezeigt, ſo daß Germania keinen
leichten Stand haben wird.

Saalekreis.

Der morgige Sonntag ſteht in Halle im Zei des Jugendwerbetages, der im van en Stadion erſtmalig a r rn werden
ſoll. Jm Rahmen der leichtathletiſchen Wettkämpfe kommt am Vor
mittag ein Junivrenſtädtefüßballſpiel Halle Merſeburg zum

Volkswirtſchaftliches.

Notiernungen vom 22. Juni.
Hollar 125 000.

Die Markbewertung in Newyork beſſert ſich etwas. Dollarbewer-
taug heute 125 000.

e

Deviſen feſter.
Den Entſcheidungen der Reichsregierung in der Frage der Deviſen
lation t man mit immer größerer Spannung entgegen. Die

t neu auftauchenden, einander ſehr oft widerſprechenden Ge
rüchte die bevorſtehenden Maßnahmen ließen natürlich eine Be
W des Berliner Deviſenmarktes nicht aufkommen. So blieb
hie Stimmung auch am Freitag unſicher und die Geſchäſtstätigkeit in
ziemlich ergen Grenzen; nur in der erſten Börſenſtunde war vorüber

end eine leichte Belebung feſtzuſtellen. Dollarnoten ſtanden auf
000. Die Umſätze waren dabei vecht klein

Das Goldzollaufgeld um 496000 Proz. erhöht!
Sür die Zeit vom 27. Juni bis einſchließlich 8. Juli beträgt das

Geltgollaufgelb 2 146 900 Proz. gegen 1650 900 Proz. in der Vorwoche.

Reue Kohlenpreiſe. d
Geſtern fanden im Reichsarbeitsminiſterium abermals Verhand

kungen über Erhöhungen der Bergarbeiterlöhne ſtatt. Der Reichs
kehlenrat wird ſich bereits am Sonnabend mit einer neuen Kohlen
preiberhöung zu beſchäftigen haben, die ſich nach dem Ausmaß
ber neuen Bergarbeiterlöhne richten wirb. Die letzte Kohlenpreis-
erhöhung um durchſchnittlich 582 Proz. erfolgte ab 15. Juni.

Warenmarkt.
Amtliche Notiernngen der Berliner Produktenbörfe.
en, märk. 2398-242 000, feſt; Roggen, märk. 165-167 000, feſt;

Gerſte, Sommergerſte, märk. 175- 180 000, feſt; Hafer, märk. 162 vis
65 000, feſt; Mais, ohne Provenienzangabe, Hamburg 180—185 000,

Weigenmehl 620 676 000, feſt; Roggenmehl 160 500 000 feſt
eigentleie 95--100 000, feſt; Roggenkleie 95--100000, feſt; Viktoria

erbſen 285-245 000, kleine n 200--205 000, Futtererbſen
160 000, Peluſchken 155- 170 000, Ackerbohnen 145 000, Wicken 165 bis
175 000, blaue Lupinen 165 170000, gelbe Lupinen 225- 285 000,
Serradella 265 275 000, Rapskuchen 166 000, Trockenſchnitzel, prompt

000, Zucherſchnitzel 80 85 000, Torfmelaſſe 54— 66 000,
offelflocken 106- 1160 000
v Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 Kilo; die Mehlpreiſe für

iAlles ein ichlie lich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trausportkoſten uſw.)

Stroh und Heu.
Nichtantl delspreiſe für 50 Kilo ab märkiſt Station für den Berliner Markt: Weißzen- und Roggenſtroh, n

80 82 000; Haferſtroh, drahtgehreßt 27—381 000; Roggen- und Weizen
ſtroh, bindfadengepreßt e 300, gebündeltes Roggenlangſtroh
W 90 000; Heu, fzuter 23 do. handelsüblich 25—27 000

Alles einſchließlich janticher Gebühren (Stenern, Transportkoſten uſw.)
Vom Eiermarkt.

r Zufuhren, fortſchreitende Entwertung, Teuerung in allen
Abrigen Lebensmitteln hatten zur Folge, daß die Preiſe in dieſer Woche
weiter ſcharf ren Jm Großverkehr notierten für 1 Stück in Mark
gm: Berliner Markt 900 1050 Sächſi Markt 950--1000
Olde Markt 980-1050 Schleſiſcher Markt 900 1000
Süddeutſcher Markt 900-1000 Weſtdeutſcher Markt 1000 1150 A.

Magerviehmarkt Friedrichsfelde bei Berlin.
Amtlicher Bericht vom 22. 6. Auftrieb: 1808 Stück Rindvieh (1081

Milchkühe, 121 Zugochſen, 43 Bullen, 108 Jungvieh), 117 Kälber, 219
Pferde Handel ruhig bei erhöhten Preiſen. Es notierten Milchkühe
nud hochtragende Kühe 1. Qual. 9-10 Millionen, 2. Qual. 8-— 9 Mill.,
g. Qual. 6—8 Mill. Tragende Färſen 1. Qual. 7—9 Mill., 2. Qual.

r e en e e n 000Jungvieh zur Ma ullen, Stiere, Färſen pro Zentner Lebendgewicht50 700 000 Pferde Klaſſe 12 16 in Klaſſe 9— 12
Millionen, 3. Klaſſe 6-—-9 Millivnen, 4. Klaſſe 3-6 Millionen Mark.

Abes einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)
Berliner Kartoffelnotiernng.

Die Berliner Notierungskommiſſion für Kartoffeln notierte am
22. 6. folgende Preiſe (in Mark für 50 Kilo) Speiſekartoffel weiße und
rote 30- 32 000, do. gelbfleiſchige Die Zufuhren waren mangels
Vorräte äußerſt gering.

iche Groß

Vom Fleiſchmarkt.
Die anhaltende Steigerung der Viehpreiſe bedingt eine fortgeſetzte

Erhöhung der Preiſe für Fleiſch und Fleiſchwarenfabrikate. Die Preiſe
wurden abermals erhöht und ſind heute im Berliner Großhandel

ie Markranſtädker

am

Halle am letzten Male von Merſeburg eine Niederlage von ein
ſtecken mußte. Beide Mannſchaften ſind recht günſtig zuſammengeſtellt.
Merſeburg wird vertreten durch: Herfurth (Vf Kugler (VfL. 5,
Müller (99); Bott (VfL2.), Fiſcher (99), Sander (VfL.); Lautenſchläger
(VfL.), Weiſe (Preußen), Bertſche 99), Holler und Grünwald (Vf
Halle: Brüning (98) Hoja (988), Jeglitza (Wa.); Lockert (Fav.), Jäger

gv.) Stropp (Wa.); Höch (Wa.), Genitzkow (Wa.), Wetterling (98),
lüher (Fav.), Spörl (96).

Am Nachmittag finden dann die leichtathletiſchen Endkämpfe ſtatt
und im Anſchluß daran ein Fußballſpiel Halle Nord Halle Süd.
V. 96 ſpielt heute abend in Leipzig gegen T. u. B. und wird

nicht e laſſen, die letzte 2 1-Scharte von Halle auszuweßen.
Kreismeiſter Boruſſia fährt nach Düben zu einem Pokalſpiel gegen
Sportverein 1892 Berlin (Oberliga. Waäcker trägt in Radegaſt an
läßlich des Stiftungsfeſtes des dortigen Sporkvereins mit Deſſau 98
ein Pokalſpiel aus.

SJn eißenfels erreicht am Sonntag die Jubiläums- Sport
woche der Sportvereinigung den Höhepunkt Während am Vormittag
Platzweihe eines weiteren Fußballfeldes ſtattfindet, wozu die 1. Jugend
des 1. F. C. Nürnberg gegen Sportv. I. Jugend ſpielt, findet am
e der Großkampf zwiſchen dem Altmeiſter und dem Jubel

ätt.
Die Sportv. s Naumburg fährt am Sonnabend nach Weimar

und ſpielt gegen die dortige Vimaria. Am Sonntag weilen Gäſte aus
Magdeburg in Naumburg. Cricket-Viktorig wird hier einen harten
Kampf zu beſtehen haben.

16. Saale-Regatta in Halle.
Für die am kommenden Sonntag vom Saale-Regatta- Verein zu

Halle zu veranſtaltende 15. Saale Regatta liegen zahlreiche Meldungen
von 19 Vereinen aus Berlin, Dresden, Calbe, Caſſel, Bamberg, Dölau
Deſſau, Halle, Leipzig Magdeburg, München, Merſeburg Niem
bürg Und Weißenfels vor. Die Regatta wird auf der früheren Strecke
bei Bad Neu Ragoczh abgehalten, die durch die Hettſtedter Bahn oder
auch mit Wagen zu erreichen iſt. Es werden 16 Rennen gefahren, ſo
daß man auf intereſſanten Sport rechnen kann. Die Vorrennen werden
bereits an Sonnabend nachmittag gefahren Am Montagnachmittag
wird auf der gleichen Strecke eine Schüler NRegatta veranſtaltet,
für die ebenfalls zahlreiche Meldungen vorliege

Sportfeſt der Univerſität Halle
Am 30. Juni und 1. Juli findet auf dem eiperſttätsſport. lan en das 7. Akademiſche Sportfeſt att ne rn t

Juni.

Pfund in Mark: Speck fett 20—21 000, do. mager 19 20 000 Schinken
ſpeck 2122 000, o e 22 000, Schinken gekocht 20000, Leber
wurſt, fein 16 17000, do. Land 15 000, do. Zwiebel 9000 Fleiſchwurſt
(Hausmacher) 19--19 500, Rotwurſt 17 17500, Hildesheimer 19 vis
19 600, Se 1617 000, Mettwurſt 21——22 000, Teewurſt 21 bis
22 000, Schlackw urſt 239 23 500, Zervelatwurſt 29 4000 X.

Wieder höhere Preiſe am Häutemarkt.
Die feſte Tendenz auf den Häuteauktionen hält weiter an. Auf

der Hamburger Auktion. der Norddeutſchen henen
G. im. b. H. in Hamburg kamen etwa 6400 Stück Großhäute, 1850 Stück
Kalb- 800 Stück Schaf und 1100 Stück Freſſerfelle ſowie 8e1 Stück
Roßhaute Verſteigerung. Bei gutem Beſuch war die Kaufluſt zwar
nicht ſo lebhaft wie auf den übrigen letzten Verſteigerungen, denn die
Käufer gaben ihre Gebote infolge der ungeklärten wirtſchaftspolitiſchen
Lage vorſichtig ab, dennoch war die Stimmung feſt und die Preiſe
ken gegen die Auktion vom 30. Mai d. Js. um etwa 100 Prozent,

i einzelnen Loſen auch 110 bis 120 Prozent an. Es erzielen
Kuhhäute Rinderhäute Bullenhäute Penge

äute

rn

bis 29 Pfd. 14 600 17 400—18 150 17 400 17900 14610
30—89 Pfd. 12000-18 400 17000 18 000 16 900 17 070 15 500
49049 13000-165 000 16700 18 020 16300 16 870 18 930
50 14000 16 510 16 600-- 17 900 16 000 16 650 16600
60 79 16800 16 680 17 500 15 300—16 010 16 520
30 Pfd. u. mehr 14100 15 600 16350e d h 320, 9 e e Der W 800,reſſerfelle 18 800 Roßhäute 02000 Preiſe pro Pfund,außer a Roßhäuten, pro San in Mark.

Wirtſchaſtliche Wochenſchau.

Jm Brenunpunkt der wirtſchaftlichen Diskuſſion ſteht augenblick
lich die e der Lohnfrage. Die Verhandlungen darüber ſind
noch nicht abgeſchloſſen man muß aber unkerſcheiden zwiſchen den Ver
handlungen, die die Regelung der Junilöhne bringen ſollen, und

wiſchen denen, die das Lohnproblem grundſätzlich löſen ſollen. Jn
ie letzte Kategorie gehört die d e der Jndexrlöhne. Gleichlaufend

mit dieſen Erörterungen gehen ie Beſprechungen über eine Regelung
des Deviſenverkehrs, worüber ne noch nichts Abſchließendes zu
ſagen iſt. Nur ſoviel iſt ſicher, daß eine Verſchärfung der Reglementie-rung des e e in Ausſicht genommen ſt Ebenfalls un
geklärt iſt die Frage der Aufnahme einer neuen Dollarankeihe. Alle
dieſe Probleme ſind durch die letzte ungeheuerliche Entwerkung der
Mark in den Vordergrund geſchoben worden. Der Dollar notierte
u de an der Berliner Börſe 170000 Punkt, in den letzten Tagen

atte die Mark eine leichte Beſſerung zu verzeichnen, die allein Anſchein
nach auf ein Eingreifen der Reichsbank zurückzuführen iſt. Jnſolge
der durch die obengenannten Verhandlungen aufgekommenen Unſicher
heit hält ſich die Spekulation etwas zurück, ſo daß auch von dieſer
Seite eine Erleichterung des Marktes gekommen iſt.

So ſtark die Feſtbeſolbeten beſonders von der Preiswelle, die die
e Steigerung der Deviſenkurſe mit ſich brachte, dar ſind,
o hat die Verſchlechterung der Außenbewertun der Mark doch das Er

gebnis gehabt, daß die Ausfuhrindüſtrie etwas Luſt bekommen hat, und
infolgedeſſen der Beſchäftigungsgrad der Jnduſtrie im Monat Mai
ſich etwas gebeſſert hat. Natürlich geht dieſe Beſſerung nicht ſo ſchnell
Per wie eine Verſchlechterung bei ſtabilem oder ſich beſſerndem

arkkurs.
Die Brotgetreidewirtſchaft für das neue Erntejahr wurde am

Mittwoch vom Reichstag gegen die Stimmen der Kommuniſten an
genommen. Bekanntlich ſieht das Geſetz zur Sicherung der Brot
verſorgung im Wirtſchaftefahr 1928/24“ vor daß künftighin nur noch
die Bedürſtigen mit verbilligtem Brot verſehen werden. Unter ſolchen
Bedürftigen ſind zu verſtehen Sozialrentner, Kleinrentner, Armengeld
empfänger, Arbeitsloſe und bedürftige r vie en und Kriegs
hinterbliebene. Die notwendigen Mittel für dieſe Verbilligungsaktivn
ſollen durch Erhebung des ſechsfachen Betrages der Zwangsanleihe auf
deren werden, der in zwei Ratten zahlbar iſt. Mit dieſen Mitteln
hofft man die ſoziale Aufgabe des Geſetzes zu erfüllen; erweitert ſich
der Kreis der Unterſtützungsbedürftigen, ſo ſoll eine weitere Belaſtung
des Beſitzes erfolgen. Die Lebenshaltung des deutſchen Volkes ver
ſchlechtert ſich immer mehr, die Einfuhr der notwendigen Getreide
und Fleiſchmengen wird infolge des ſchlechten Standes der deutſchen
Valuta immer koſtſpieliger, im Jnlande er der Auftrieb an Vieh zu
den S ſehen wir immer weiter zurück.

So ſtehen wir mitten in einer äußerſt prekären wirtſchaftlichen
Lage, die Reichsregierung wird alle Vorſorge treffen und alle Mittel
anwenden müſſen, damit ſich dieſe Lage nicht noch mehr verſchlechtert.
Auch die Abnahme der Zahl der Konkurſe von 45 im Monat April
auf 32 im Monat Mai darf uns über die grauſame Wirklichkeit nicht
hinwegtäuſchen, ebenſowenig wie uns der mit der deutſchen Reichsmark
parallel gehende Sturz des franzöſiſchen Franken und der polniſchen
Mark Genugtuung geben könnte.
in der nächſten Zeit zur Anwendung gebracht werden, Übergangsmaßregeln ſind, verſteht 5 am Rande. Denn an eine endgültige Reor-

pro
ganiſation unſerer Wirtſchaft und e r kann erſt gedacht
werden, wenn das Reparationsproblem gelöſt iſt.

aß natürlich alle Maßnahmen, die

Die in Paris erſcheinende zahnärztliche Zeitſchrtique Dentaire“ bringt, der Kein tg. zufol ihrer Märznummer

einen mit Dr. Bérillon unter eten, „Eine neue deutſche Kriegs
waffe“ überſchriebenen Artikel, der wohl verdient, trotz e Widrig
keit als Zeichen für die n Geiſtesverfaſſung niedriger gehängt
zu werden. Zunächſt wird von der deutſchen Skatomanie“ im allge
meinen und ſener der deutſchen Studenten im beſonderen geſprochenDann wird erzählt, welcher Gefahr ſich ſchlecht u errichtete e
gusſetzten, die ſich in das unbeſ te Gebiet De ands begäben. Es
handle e um die ſyſtematiſche Verunreinigu rn n Nahrungsmitteln
durch Menſchenkot. Harn und Auswurf. Ein De ktiv, der dank ſeiner
r Venhen Kennknis der deutſchen Sprache und der deutſchen Art ſich
er Beobachtung des deutſchen Hotelweſens widmen konnte, habe dabei

die ekelhafteſten e r gemacht. Danach gebe es für einen Deut
ſchen keine größere Freude, als mit einer gewiſſen Doſis von Exkre
menten Speiſen zu würzen, die dem Erbfeind verabreicht werden ſollten.
Wenn ein Kellner die Beſtellungen eines Franzoſen aufgenommen habe,
verſäume er nicht, ſie in der Küche mit den ironiſchen Worten weiter
zugeben, daß es ſich um ein beſonders für Franzoſen zu bereitendes
Gericht handle etreu der Vorſchrift, daß nichts, was dem Gegner
ſchaden könne, von einem Stahlhelmbruder außer acht gelaſſen werden
dürfe, mache ſich nun der Koch an ſein myſteriöſes Geſchäft Zu den
deutſchen Gerichten im allgemeinen und den Frankfurter Würſten im
beſonderen, welche an ſich ſchon Gift für franzöſiſche Mägen ſeien füge
er noch ein Quäntchen Menſchenkots hinzu, daß er einem Gefäß ent
nehme, welches folgende Aufſchrift trage: Für den Erbfeind reſerviert.“
Auch die Engländer ſeien nicht immer vor dieſen niederträchtigen
Machenſchaften ſicher. Kürzlich ſagte mir eine eben aus Germanien
zurückgekehrte Dame: „Wenn mir eine Taſſe Milchkaffee ſerviert wurde
und ich dabei das verſtändnisvolle Augenzwinkern des Perſonals be
merkte, frug ich mich: „Welches dieſer Schweine hat mir wohl hinein
geſpuckt?“ In dieſem Ton berichtet der genannte Dr. Bérillon weiter
von deutſchen Unflätigkeiten. Sein Aufſatz iſt der beſte Beweis, wo
die eigentlichen „Skatomanen“, d. h. die Kotſchwärmer, ſitzen.

Aufſchlag für ſchmutzige Geldſcheine
Am Fahrkartenſchalter des Heiligenſeer Bahn of s in

Berlin hängt eine merkwürdige Verordnüng. Sie e er beſchmutztes oder beſchädigtes n in Zahlung gibt,
muß für deſſen Wiederherſtellung die Koſten tragen. Sie be
kaufen ſich für Ein bis Zehnmarkſcheine auf vier Mark; für nzig
markſcheine auf acht Mark für Fünfzigmarkſcheine auf zwanzig Mark;
m undertmarkſcheine auf fünfunddreißig Mark und ſo weiker bis zu
den Fünfzigtauſendmarkſcheinen, die zwar noch nicht alt genug ſind,rm veſchart t zu ſein, für die aber der Heiligenſeer Stationskaſſterer
bereits den Satz von achtzig Mark feſtgeſetzt hat. Es iſt nicht ganz klar,
mit welchem Recht hier das Publikum haftbar gemacht wird für die Be
ſchaffenheit des Papiergeldes, und woher die Zahlen für den Koſtenguf
wand reparierker Scheine ſtammen. Schließlich trägt der Sten hler
ſchon einmal die Koſten für die Herſtellung des Papiergeldes Es kom
alſo auch auf ſein Konto, wenn zerlumpte Scheine vernichtet und dafür
neue gedruckt werden. Deshalb bleibt es ſchleierhaft, wie eine Behörde
guf die é dee kommt, ſich die Wiederherſtellung beſchmußtzter und ſch
after Geldſcheine bezahlen zu laſſen. Viellei en dort ſemand, der

aus dem Zuſammenleimen von Hundertmarkſcheinen einen Neben
erwerb gemacht hat, anſtatt die zerfehten Scheine von der Reichsbank
durch neue erſe zen zu kaſſen. Wenn die Heiligenſeer Neuheit erſt populär
iſt, wird das Scheinekleben noch z einem verbreiteten und einträglichen

eruf, und wir werden uns vor den e e e der de des kleinen
Lebens nicht mehr retten können. Es iſt alſo gitt, die Frage be
zeden geklärt wird.

Jagdreiſen nach Oſtgrönland und nach Spitzbergen. Von den
beiden Jagdreiſen mit dem norwegiſchen Motorſchiff „Pfolar Björn
nach Oſtgrönkand und Spihbergen, für die die Hamburg Rmerkka-Linle
die Anmeldung r Teilnahme vermittelt iſt jetzt die angetreten
worden und hat bisher, wie inzwiſchen eingetroffene Beri der Jagd
e bekunden, einen überaus befriedigenden Verlauf genommen.

e zweite Reiſe ſoll am 28. Juli in Tromſö beginnen und bis etwa
ſ. September dauern. Das Schiff, das für die Jagd in den arktiſchen
Gewäſſern veſonders geeignet iſt, ſoll für dieſe Fahrt an eine Jagdgeſellſchaft von 6 Perſonen zu dem verhältnismäßig r e d
von 50 000 norwegiſche Kronen vermietet werden. Für die Beköftt

ung müſſen die talieder der Jagdexrpedttion ſelbſt ſorgen. Die
Koſten dieſer Selbſtbeköſtigung dürften ſich auf etwa 15 Kronen pro
Perſon und Tag ſtellen Die Reiſe beginnt in Tromſö und führt über
die Jnſel ahen, der ein kurzer Beſuch abgeſtattet werden ſoll
nach der Oſtküſte Grönkands, wo die epgiebigſten Gebiete r die Jagd
auf Eisbären, Moſchusochſen, Polarwölfe, Füchſe, Walroſſe, Narwalke,
Schnee Eulen, große Robben, Tiefſeerobben uſw. liegen. Die weitere
Fahrt führt dann nach der Weſtküſte Spitzbergens zur de auf Penn
tiere, alle Arten von See und Waſſervögeln uſw. Lieb des r
fangs werden während der Reiſe auf ihre Koſten kommen, denn di
Flüſſe Spitzbergens weiſen einen großen Reichtum an Lachſen und Fo
rellen auf. Die mr führt über das Nordkap, deſſen Beſteigung
in Ausſicht genommen iſt, und endet in Tromſö. Die Leitung der
Jagdexpedition liegt in den bewährten Händen von Herrn Kapitän
Adrian Jacobſen, Hamburg, der über große Erfahrungen in der
in Polarregionen verfügt. Die Führung des Schiffes hat der in den
nordiſchen Gewäſſern bekannte Kapitän Oien, der auch für eine er
leſene und zuverläſſtge Mannſchaft e trägt. Kber weitere Einzeb
heiten der Fahrt gibt die Hamburg-Amerika-Linie, Abteilung Reiſe
büro, Hamburg, Intereſſenten Auskunft. Wer

„Die Edelz von Myabit.“ Ein Raubmordverſuch, derein halbes Jahr nnm, iſt jetzt aufgeklärt worden r der Nacht

zum 5. Dezember v. J. drangen drei junge Burſchen bei dem Pro
duktenhändler Martin Kantzak in der Havelberger Straße 22 in Berlin
ein, ſchlugen ihn mit Brechſtangen zu Boden, ſo daß er mit ſchweren
Wunden bewußtlos lieben blieb, und raubten ihm wertvolle Ringe von
den S u außerdem erbeuteten ſte Schmuck Und Werktſachen ſowie
die Brieftaſche mit 80 000 Als der Kberfallene, den die Räuber
wohl für tot gehalten hatten, wieder zu ſich kam, mußte er ins Kranken
haus gebracht werden. Hier lag er lange Zeit ſchwer darnieder, un
ein Leben ſchwebte wiederholt in Gefahr. Es gelang den Arzten aber
och, ihn zu heilen, und Kantzak konnte nun die Täter ſo genau be

s daß man ihnen allmählich auf die Spur kam. Es waren dre
Mitglieder einer Bande, die ſich Die Edelzunft von Moabit

nannte und in der dortigen Gegend hauſte. Dieſe drei waren ſeit dem
Kberfall verſchwunden. Den Nachforſchungen des Kriminalkommiſſars
Bünger und ſeinen Beamten gelang es, den einen, einen 18 Jahre alten
Kurt Schankow, in Oſtpreußen aufzuſtöbern. Dort wurde er feſtges
nommen. Der zweite Räuber, ein 17 Jahre alter Walker Kaczerek, der
aus Oſtpreußen zurückgekehrt war, wurde in Berlin ermittelt und eben
falls hinter Schloß und Riegel gebracht. Schankow wurde von Oſt
preußen nach Berlin gebracht und mit Kaczerek dem Kberfallenen gegen

Hierbei räutnten die beiden nach hartnäck gem Leugnen
ſchließlich die Tat ein. Der dritte, ein gewiſſer Max Schulz iſt nvch
flüchtig. Die Verhafteten ſchieben nun die Hauptſchuld auf ihn Er
ſoll der eigentliche Täter ſein, während ſie ſelbſt nur aufgepaßt hätten.
Schulz war auch der „Skeuermann“ der Bande. Zum Zeichen deſſen
trägt er auf dem linken Handrücken tätowiert ein Steuerrad mit der
Umſchrift „Die Edelzunft von Moabit

Luſtige Ecke

Schickſal. „Haben Sie ſchon gehört, en Aſſeſſor Jhr Kollege
Dr. Streber iſt geſtern von einem Auto überfahren worden. Das
iſt aber ein ausgeſuchter Pechvogel! Zweimal iſt er ſchon übergangen
worden, und jetzt wird er auch noch überfahren.“

(„Meggend. Blätter
Die gehorſame Patientin. „Wie kamen Sie dazu, der Arztin das

Tuch zu entwenden eSie hatte ausdrücklich geſagt. Nehmen Sie ein wollenes Tuch!“
Unſere Jugend. Otto: Weshalb haſt du Schläge von deinem

Vater bekommen Paul: „Weil er der Stärkere iſt.“

n m
la handgeſchmiedet ur

Garantie billigſt bei

Knaufth Hahn
Eiſenhandlung, Fiſcherſtr. 19

ter

hilft in do
m

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.(Nebenausg. Schaſſtd. Ztg.)

y

Man Verlange ausdrücklich MAGS Würze.

r Küche sparen.
Hünne Suppen unck Fleischbrühe, Gemüse unck Sossen

erhalten sofort kräftigen Wohlgeschmack durch Zusatz
einiger Tropfen MAGGle Würze.

Vorteilhaftester Bezug in plombierten Originalflaschen Nr. 6.

Aſthma
kann in etwa 15 Wochen
geheilt werden. Sprech
ſtunden des nach meinem
Verfahren fachlich gebildeten

Arztes in Halle a. S.,
Magdburger Str. 60,2 Tr.
jeden Sonnabend von 10
bis 1 Uhr. Dr. med. zlegelroth,
Spezialarzt f. Aſthmaleiden
ſrüher Dr. Alberts).

ß



Sonnabend den 28. Juni 1923.

n e M

Nr. 145.Belte e Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgade Schafftädter gettung).
e Nacht. Was wmmſt du von derns artie Das ßlinach Hauſe, Abolf, wo es ſchon del vhete Die ganze wert habe ich und r ten ſich herzlich.

kein Auge e Wirklich, Sie haben ſich kaum verändert Ich fr hnd Wer ſelt denn das Wedel vor. Bibel u ehe en e eich nicht mehr geſehauer: „Das Echo!“ Freund: Warum denn als Frau Bild et i a ad ſe
hauer; „Weil es ſtets das

SeineKlavier oder

letzte Wort hat.“
An Was möchteft du wohl lieber lernen, Peter,ne S ine, da ſind nur vier Saiten darauf,

„Vio
aber bei dem Klavier iſt der ganze Kaſten voll.

„Was iſt das
aber nimmt, der hat es nicht.“

Wer ſich's nicht nimmt, der hat es; wer ſich's
(„Das Leben.“

Stimmt. Einem Gaſtwirt wird eine goldene Uhr geſtohlen. Alle
Vachforſchungen nach dem Dieb bleiben ergebnislos. Da ſagt ein alter
Jude: „Wißt Jhr, was aus Eurer Uhr
Wirt mit freundlicher h um weitere
Jude: „Ein Waiſenkind iſt
fremden Leuten aufgezogen!

achricht
eworden iſt?“

gt, antwortet der
„draus geworden, denn ſie wird jetzt von

ben

Und als der

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen

beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen k re

er

r jedoch werden dieWünſche der Auftraggeber nach

an

keine Verantwortung

Möglichkeit berückſichtigt

einzelnerFlächen am hinteren
Gotthardtteich am 26. Juni
1923, nachm. 3Uhr. Sammel
ort: PreußenSportplatz.

Merſeburg, 22. Juni 1923.
VII 530/23. Der Magiſtrat.

In enaning
Der diesjährige Obſtan

hang der Gemeinde und
Kirche gehörig wird Sonn
abend, den 30. d. M.nachm. 4 Uhr im Gaſthof

„Zur preußiſchen Krone
öffentl. meiſtbiet. verpachtet

Die Bedingungen werden
vor dem Termin bekannt
gegeben.

Creypau, den 22. 6. 23.
Der Gemeinde Vorſteher

Himmelreich.

Obſtverpachtung
Die Hartobſtnutzung der

Gemeinde Großgräfendorf
ſoll Freitag, den 29. Juni,
nachm. 3Uhr im Beßler' ſchen
Gaſthofe verpachtet werden.

Der GemeindeVorfſteher.
Heinrich.

Milchpreis
Aenderung.

Jn Uebereinſtimmung mit
den Halleſchen Preiſen be
trägt ab e nene den
24. d. M. einſchließlich, der

Kleinhandelspreis

für 1 Liter Vollmilch
für das Gebiet der Stadt
Merſeburg

J Mark 2140,

r S rG. mit beſchr
zu Schafſtädt.

Suche klein. Wohnung

oder leeres Zimmer
für 2 Perſonen. Angebote
unt. 1689 an die Exp. Bl.

Junger anſtändig. Mann
ſucht für ſofort od. zum 1. 7.
einf. möbl. Zimmer

eſt. werd.
Ang. u. 16983 an d. Exp. d. Bl
Ruh. anſtänd. Herr (Archit.)
ſucht per bald od. 1. 7. 28
möbl. Zimmer, wenn ögl.
m. Frühſtück. Preis Nebenſ.
Ang. u. 1684 an d. S d. Bl.

Sauderes Zimmer

Bettwäſche kann

ſucht älterer Herr,
oder 1. Juli. dw
1680 an die Exped.

Anſtändiger Herr ſucht
einfache Schlafſtelle Bett
wäſche kann geſtellt werden.
Ang. u. 1692 an d. Exp. d. Bl

Meneres ruptgtü

ogleich
Unter

d. Bl.

mit Werkstatt.
zu pachten od. kaufen geſucht.
Ang. u. 1679 a. d. Exp. d. Bl.

Wohnhaus
oder 1 Morg. Feld (paſſend
alsBauſtelle) zukauf. geſucht.
Ang. u. 1688 an d. Exp. d. Bl.

Welßes Kleid
für 8 jähr. Mädchen zu verk.
Lauchſtädter Straße 23 I.

Eine guterhaltene Heu
plane, 1 eiſerner Keſſel
und 1 Kinder Bettſtelle
zu verkaufen. Zu erfragen

in der Expedition d. Bl.
Großer heller Korb

wagen gegen halbh. oder

e e zutauſch.
Jie sparen

Zeit und Geld, wenn Sie Ihre An-
zeige für auswärtige Zeitungen durch
unsere Vermittlung senden. Die Be-
rechnung geschieht zu Originalpreisen

Zu ergeſucht. ragenReumartt 67, pt. l. Müller.

Gebr. Fahrrad
zu verkaufen

Nordſtraße 12, 1 Treppe l.
X.

e Küchenmaſchine
1 Stubenofen

(faſt neu, paſſend für Land
wirte, zu verkaufen

Gras Verpachtung Entſchlafenen

Charlotte Sch

Für die uns zuteil gewordene, herzliche Teil
nahme und Ehrung beim Heimgange unſerer lieben

Frau

geb. Böttger
ſagen wir hierdurch herzlichſten Dank.

Familien Schwanitz und Böttger.

Merſeburg, den 22. Juni 19238.

panitz

bietend ſtatt.

Hartobſtwerkan

Dienstag, den 26. d. M. nachmittags 4 Uhr

findet im Gaſthauſe zu Löſſen bei Merſeburg der
Verkauf des diesfährigen Stein u. Kernobftanhanges
um den Gutshof Löſſen und am Damm öffentlich meiſt

10 des jeweiligen Höchſtgebotes ſind
ſofort zahlbar. Bedingungen im Termin

Albert Sranke, beeid. Auktionator, Merſeburg.

Für all' die herzliche Teilnahme beim
Heimgange unſeres teuren Familienoberhauptes

und für all' die Liebe und Anerkennung, die
dem Entſchlafenen zuteil wurde, dankt herzlich
im Namen aller Hinterbliebenen

Fran Luiſe verw. Barth.

Merſeburg, den 283. Juni 1928.

f. Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
WMerſebg. Korreſpondent.

Weißkohl
Pflanzen

verkauft

richtige Weg

E. Koch, Benndorf.

führt zur ſtändig. Benutzunge allgemein geleſenen und

am ſtärkſten verbreiteten
Tages-3eitung,
dem WMerſeburger 4

Korreſpondent

S verkaufen
eiße Mauer 38, B. 1, W. Z.

in an An In Jungen Zus-
ocler Wachhund

Ein amerikan.
Rollfülmapparat

utes Objektiv, gegen einen

e zu tauſchengeſucht. Angeb. m. näherer
Beſchreibung unter 1683 an
die Exped. d. Bl.

verk. Peetz, Gerichtsrain 3.
Deutsche Schöterhüncin

zu verkaufen
NeuRöſſen, Breite Str. 28.

6)9 em, Lederbalgen, ſehr in echter deutſcher
Sch ä
alt) zu verkaufen. Zu erfrag.
in der Exped. d. Bl.

MWanerſteine
neu, 35000 Stück ſofort frei
hier im Ganzen oder geteilt
preiswert zu verkauf. Angeb.
unt. 1685 an die Exped. d. Bl.

Ein echter deutſcher

Schäferhund
(10 Monate alt, ſehr wachſam
und ſcharf, ſtaupefrei, kinder
u. geflügekromm) zu verkauf.
Ober Beunag, Siedlung 3.

Il ötel. Hügne bänss

zu verkaufen Wallendorf 8.
üken mita

oder vhne Glucke und
jugendl. Jumper (neu)
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
Einige Legehnhner

Gotthardtſtr. 33, ptr., r.

a u
Polet, Schiefweg Nr. 1. elcrube)

ferhund e
mit Stammbaum Jahr

nur
ſofort zu

Silber Platin-
Schmuck und

Gegenstände
Zahngehbisse

Moll zhrennstifte

Double
Kauft

V. Peeringen,

Answeis vorlegen

Motorrad,
Ardie, Zündapp. Viktoria

Gegthäftstelle des Nervehurger Korresponcdent oder N. S. u. oder ähnliches

(Nebenausgabe Schafstädter Zeitung), modernes Motorrad
kaufen geſucht.

Ang. u. 1687 a. d. Erp, d. Bl.

5

riefträger.“

Manlwurſsſelle ogten-Inschlge

2000 Mark pro Stück.

Wetter. Nach langen Jahren trafen ſie ſich wiederWie nett, See einmal wieder zu ſehen.

ſfen an

A.

ß5 Ung,
aglſſche

licht, Poststrasse;

eue mich nicht

die zehn Jahre ver
in. eit vergeht im Fluge.Sie mich nicht einmal beſucht?“ „Aber, meine Liebe, bei dem

cheußlichen Wetter, das wir gehabt haben!“
Mildernngsgrund. „Geben Sie den Brief zurück,

ällt mir nicht ein, Strafporto
es in ſo 'n freundlicher alter

Neues von Neureichs. Bei Neureichs verkehrt ein netter
Mann, der ſelbſt nicht recht weiß, welcher blinde Zufall ihn in dieſe
erlauchte Geſellſchaft verſchlagen hat.
muſtergültigen Lebensführung und veinlichſter Solidität. Trinkt nicht,
raucht e liebt nicht, alſo kraſſer Außenſeiter.
ſeiter, der

Aber warum

(„Daily Chronicle“.)
Frau Kulicke,

bezahlen.“ „Aber, Herr Profeſſor,
(„Meggend. Blätter.“)

Er ſteht im Verdacht einer

ter. Doktor Speck
enommierakademiker des Hauſes Neureich, nennt den neuen

jungen Mann ſogar einen Asketen. Geſtern war wieder was los

ganze Jabrikanlagen,

egeimasiger Passagler- und
Frachtverkehr mit eigenen Dampfern

Von BREMEN nac

Wo 509

AueVorzügliche Passagier- Einrichtungen
fur alle Klassen. Anerkannt Vorzügſſche

eräumige Promenadendecke, be-
eselischaftsräume. Seste hygie-

nische und sanitäre Einrichtungen.

Auskünfte, Drucksachen u. Platzbelegung dureh:
in Halle a, Saals: LIoyd-Reisebureau I. Schön-

in Lglpzig: Nordd. Lloyd, Generalagentur
Leiprig, Lloyd-Reisebureau G. m. b. II.,
Poststrasse (am Augustusplatz).

des Hauſes.

durch
junger

Gegen Barzahlung ſofort und an jedem Ort zu kaufen geſucht: Jegliches

wie ausrangierte Lokomotiven, Schiffe, Keſſel, Maſchinen, Röhren,

Itrmetall
Feldbahngleiſe und Lowrys.

Für Vermittlung bei Abſchluß Proviſion.
Gefl. ausführliche Angebote erbeten an

F. Hüne, Telephon Berlin

S

e e

Altes
Feldbahngleis

Muldenkipper
ſofort zu kaufen r
Offerten unt. L W 8633

Sofort geſucht

Auto-Hotorrad gegee Seſſe

Ausf. Ang. m. Preisangabe
Fa. Franz Trommer gen.

brikFilmfa
LeipzigNeuſchönefeld.

kauft und zahlt bis

Jellhandlung Saalſtr. 2.
Ralionaltaſſen

kauft höchſtzahlend gegen
J Aufgabe beider Nummern

und Feſtpreis
G. A. Schülße, Berlin Wo,

Linkſtraße 1.

Getr. dunkelblauer
oder dunkler Anzug
für 18jähr. zu kaufen geſucht.

u. 1686 a d Bl.

Dynamo
Maſchinen

klektro-Motoren

ab 1. Juni
mit den letzt. Aenderungen

hält vorrätig
Buechdruckerei Th. Rößner.

e Mersebürg. L Ritterstr. 3.

Stahldrahtgurte,

Darrhorden,Jan die Exped. d. Bl. erbet.

GSiebe,
Drahtgeflechte,
Stacheldrähte,

Drahtſtifte all. Art
werden in kurzer Zeit
u. ſauberſt. Ausführung

geliefert durch das

Orahtwaren
Vertriebskontor
Merſeburg a. S.
Weißenfelſer Straße 35.

Wormulgre fur

(Handschr. u Schrelbmasch.)
hält vorrätig

Buebdruekerei Th. Rößner,
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3.

Kleiner For
(Hündin, Steuermarke 1679)

W entlaufen

MERSE3UR9, ſnrkl
hachmann für wissenschaft-
lich richtige Augengläser

Abzugeben Nordſtr. 12.

Ob

Erstes optisches Spezial- Geschäft am Platze

Erfolg. A. (beim Wiederſeher J.

Erfolg behandelt worden
Mark habe ich geerbt“.

Harry: „Jch hörte, daß Gertrud einen Mann geheiratet hat, der
glückliche Spekulationen ſehr reich geworden iſt? Da iſt ſie

wohl ſehr glücklich Grace: „Ach nein ſie haben ſich ſchon auf
der Hochzeitsreiſe furchtbar gezankt. Harry: „Warum denn
Grace: „Gertrud wollte die anderen Paſſagiere davon überzeugen,
daß eine Ozeanreiſe für ſie etwas ganz alltägliches wäre, und da
blamierte ſie ihr Mann, indem er den Kapitän, auf eine Anzahl Ret
tungsgürtel zeigend, fragte, warum er denn ſo viele Automobilreifen
aufs Waſſer mitnehme.“

jaterial

Berlin Rummelsburg, Hauptſtr. 85.
Lichtenberg 980 und 982.

e

Sommer-
Fahrplan

Sie Azteke 7

bei Neureichs. Fabelhafte Sache! Lange nachdem die Freſſerei vorüber
iſt, erſcheint ſchüchtern-beſcheiden der nette, junge M
bleiben Se denn bloß ſo lange,

ann. „Jott, wo
(„Jugend“.)

r Als ich Sie zuletzt beſuchte, wurde
Jhr alter Erbonkel gerade in die Klinik gebracht Jſt er dort mit

B. lin Gedanken) „Ja, fünfzigtauſend

Gebe billigſt Anterricht:

Mathematik, Statik,
Eiſenbeton. e

Anmeldungen unter 1691 an

die Exped. d. Bl.

riß
in Fuhren und Zentnern,

jedes Quantum frei Haus.
Baſſenge, Johannisſtr. 10.

Telephon Nr. 576.

e rele rkrümmönge
ohne Serufestörung bessera e.

J en. hellen, zeigt anser Buch
J ca 50 Abbüd, Zu dezishen

gegen Finsendung eons00 M.
oder gegen Hachnahme von

I FRANZ MENZESt-Lelpalg-Schleuselg 138.5

r

Hüvſch. Sander (Ausſt. u.

2 Mill. w. bald. Heirat m. ſol.
Herrn, auch Witw. m. Kind.

e Mädchen mit

e heitsſinn als

Lernende
für mein Juweliergeſchäft e

geſucht Frau 3. Heine

Einfa
Gehalt 50000 Mark.

Welcher Seminariſt erteilt
einem Mittelſchüler

Nachhilfeſtunden
in Franz. und Deutſch.
Zu erfr. der Exped. d. Bl.

Jüngere Hilſe
für LeihBibliothek geſucht.
Buchhandlung Pouch.

Gebildetes junges
Kunſt

verſtändnis und Schön

Burgſtraße 10.

che Stütze
die ſelbſtändig kocht, geſucht.

Vorzuſtellen mit Zeugniſſen bei
Frau Dr. Spelthahn,

Neu Röſſen, An der Bahn 3.
Jüngeres

Hausmädchen
per 1. Juni 1923 geſucht.

Frau Seibicke,
Weiße Mauer Nr. 15.
Hausmädchen,
inindeſt. 18 Jahre, wegen
Erkrankung des letzten ſofort

oder 1. Juli bei hohem Lohn
geſucht. Haaſe, Neuröſſen,

Roſenſtraße 7.

Selbſt. Mädchen
für Küche und Hausarbeit
geg. hoh. Lohn zum 18. J
geſucht. Frau DiplomSn g.

Binken, Reuröſſen,
Nordanlage 2.

ne Dlepetwöädchen,

in allen häuslichen Arbeiten
bewandert, ab 1. od. 15. Juli

bei hohem Lohn geſucht.
Angebote ſind zu richten an
Frau Dipl.-Jng. Groh,
NeuRöſſen bei Merſeburg,

Näh. Frau Zeckey;, Leipzig, Knietſchweg. Speſen werden
vergütetCharlottenſtr. 9(Rückporto).

Jüngerer tüchtiger

per ſofort geſucht. Angebote unter Beifügung von
j Zeugnisabſchriften unter 1680 an die Exped. d Bl.

22

(Auffieben

Mit solchen

lassen.

wut prechckunde.

Fortsetzung Jolge)

Na, meine Herren, gleich zwei auf einmal?
polizeiwidri

aber wirklich kein Mense
es Kukirol gibt! Das sind ja schon Keine normalen
Hühneraigen mehbr, sondern Patentsohlenschoner
aus amerikanischen Heeresbeständen. Daraus könnte
man ja Mantelknöpfe im Grobbetrieb herstellen

Aber mit dem in vielen Millionen Fällen
bewährten Kukirol beseitigt man in wenigen
Tagen Hühneraugen, Hornhaut, Schwielen, ja so-
gar Warzen, und zwar ohne Schneiden und Atzen,

Hühneraügen sollte
mehr herumlaufen, seit

nur durch die erweichende Wirkung dieses ausge-
Zeichneten Pflasters. e Die Schmerzen werden so
fort gelindert. Merken Sie sich den Vers: „Hühner-
augen Klein und groß, wirst durch Kukirol Du los“,

Kukirol.

Achten Sie aber auf die

Sie auf Verlangen gratis

und empfehlen Sie auch Ihren Bekannten das gute
Zur Pflege und Reinigung der Bübe ist

Kukirol-Fußbad das beete. Wenn Sie das KRukirol-
Fußbad regelmäßig anwenden, dann wachsen Ihnen
solche Hornpatzen überhaupt nicht an Ihren ge-
ehrten Füßen Sie Können dann marschieren, ohne
daß Ihnen die Füße brennen oder wund werden.
Sie erhalten diese beiden weſtberühmten Präparate
in jeder größeren Apotheke und besseren Drogerioe.

Schutzmarke „Hahn mit
huß“ und weisen Sie andere, angeblich auch sehr
gute Präparate energisch
Broschüre „Die richtige Fußptflege erhoſten

zurück. Die lehrreiche
und portofrei durch die

Kuktrob-Fubrik Groß-Salze 575 heil. ngehurs,

egrüßt ihn die Frau
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